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Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährlihe Pränume 


ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle 
Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Pokliinmd werden außer der 3 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenftraßen-Ede 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 

Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
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Apoll 

Wir erſuchen gerade jetzt um re 
Poſen, im September 1870. 


D Von der Südarmee. 


VIII. 
[Am 31. Auguſt: Kantonnement in Bulſon. Alarm. Marſch 
gen Sedan. Schlacht. Betheiligung des V. Armeekorps, der 
19. Brigade, ſpeziell des 46. Reg iments.] 

Die Weltgeſchichte hat Siebenmeilenſtiefeln an. Als ich 
zu am 31. aus dem Bivouak bei Beaumont ſchrieb, wie 
wir Tags vorher in 15 ftündigem Maiſche dem Feinde nach⸗ 
gingen, den der ſächſiſche Kronprinz in ſiegreichem Gefechte zur 
belgiſchen Grenze drängte, ahnten wir nicht, daß ſobald der 
furchtbare Kreis gefhioflen fein würde, der Mac Mahous neues 
Heer von der Straße nach Metz ab zum Verzweiflungskampfe 
drängte. Nicht bedeutungslos war jene Begegnung unſeres 
Kronprinzen mit Mollke geweſen, von der ich Ihnen aus 
dem Bivouak bei Gran dpié (29. v. M.) berichtete. Jenes Häus⸗ 
chen an der Heerſtraße, aus dem Moltkes Deakergeſicht blickte, 
belauſchte in jenen Minuten ohnſtreitig einen der tieffinnigften 
Plane der Kriegsgeſchichte aller Zeiten. 

Indeß als wir am 31. Auguſt nach einem äußerſt ſchwie⸗ 
rigen Zickzack⸗Marſch', der über ununterbrochenes Hügelland ging, 
am Spätnachmittage in die Kantonnements rückten, glaubten 
wir den großen Plaa aufgegeben. Oder ein „Scheinmanöver“ 
meint einer unſerer Oſſiziere. c 

Das Dorf Bulſon, in das wir rückten, (etwa 3 Meilen von 


44 — Grenze), war wenig erbaut von utijerm unvermuthe⸗ 


[4 Er 


ten Beſuche. einäugige Bäckermeiſter verlor ſammt Frau 
und 5 weinenden Kindern den Kopf. Allerdings waren wir 
durch Ztägiges Bivouak etwas ſtürmiſch in unſern Empfindun⸗ 
en geworden. Der Eplelerladen des guten Bäckers barg riele 
leine eßbare Schäge, die trotz der Verſicherung des Stuben ⸗ 
älteſten, der dem Major gegenüber ſein froͤmmſtes Geſicht auf⸗ 
ſteckte, in die Taſchen der Soldateska wanderten; wenigzſtens 
fiel dem guten Horniften ein Stück Kandis nach dem andern 
aus der Hoſe heraus. Auf Kaffee und Salz legte der mit Fug 
und Recht requirirende Bataillonskommandeur feine Hand, ges 
wann aber wieder das Herz der Bäckerin, als er die gute Hälfte 
mitleidig wiedergab. f 
Das find nus einmal preußiſche Grauſamkeiten, ihr er- 
ſtaunten Franzoſen! Ein geplünderter Gemüſegarten, ein ver⸗ 
wüſtetes Kartoffelfeld und hie und da (leugnen will ichs nicht) 
eine verſchwundene Flaſche Wein, ein entwendetes Huhn, je nun 
„ſterbliche Menſchen, Heinz, ſterbliche Menſchen!“ Die Chevale⸗ 
reskerie fängt beim preuß. Musketier eiſt an, wenn er ſatt iſt. 
Schwer laſten, — wer von uns empfände es nicht? — die 
Requiſitionen auf den geſegneten Fluren des ſchönen Frankreichs; 
die halbe Million ungebetener Gäſte will eſſen und trinken, 
vielleicht auch noch rauchen. i 
a Man N 7 energiſch der Bat.⸗Kommandeur 
dem kleinen Unfug ſteuern wollte; er war heiſer, da er die 
Stiege zu ſeinem Zimmer betrat. Da huſchte vor ihm eiligſt, 


einen gefüllten Sack im Arm, kein geringerer, als ſein — eige⸗ 


ner Pferdeburſche vorbei. Halt, donnerte es und ich hörte eine 
der ſchallendſten Ohrfeigen des Jahrhunderts. Der Sack fiel zu 
Boden, ein Laib Brod fiel heraus. „Der Doktorburfche hats be 
fohlen“, heult der Ertappte. 

Ich hatte das drollige Geſicht ſtets nur heiter geſehen, nun 
rollten die dicken Thränen herab. Es hungert mich ſo, ſagte mir 
der Aermſte. 

Am Abend brachte die beruhigte Bäckerin Suppe und 
Beafſteak; letzteres von dem Tambour Es So legten wir 
uns ganz glückſelig hin und ſtreckten ſeit 3 Tagen wieder ein⸗ 
mal im Bette die Glieder, vergeſſend all' das, was wir den 
Tag gehört hatten von dem geſtrigen Siege, der 4000 Gefan⸗ 

ene eingebracht, von dem Jammer des Bäckers, der die Nacht 

rode backen follte, — als plöplih 1 Ubr Nachts das Alarm⸗ 
ſignal ſchallte und Adien Morpheus! hieß es; der alte Moltke 
wacht noch. ; 

18 — Dunkel ging's fort; man ſah nichts als die Wachtfeuer 
der vor Bulſon bivouaklrenden 19. Brigade. Bald vor dem 
Dorfe hielten wir; die Corps Artillerie mußte vor. Es war 
bitterlich kalt. Am Horizont hingen frei in den Lüften, wie es 
ſchien, boch oben auf den Veeggipfeln Bivouakfeuer, ein magiſcher 
Anblick. Wir kamen bald an der 9. Divifion vorbei; der dicke 
Nebel, der die um die Feuer gruppirten frühen Kaffeckocher um» 
gab und Mann und Pferd in wunderlichen Formen umfloß, gab 
ein unvergeßliches Nachtſtück. — Es war ſchen Tag, als wir 
Rendezvous im pomme ſchen Nebel machten. Unſer neuer Oberſt 
ſtellte ſich vor; der alte war einem Knieſchuß, den er bei Wörth 
erhalten, in Mannheim am 18. Auguſt erlegen. 


Kantorowicz, 1 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

& Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
h Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. s 
H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. n E 7 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die 
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5 Berne, Walliſchei Nr. 
acob Schle 
Ciſzewsk 


In den Dörfern öffneten ſich die Fensterläden; wir palfir- 
ten St. Aignan, wo noch Truppen des 11. Armeecorps ftanden, 
von dem ein Theil uns voraus war. 
bald überſchritten wir auf zwei Pontonbrücken bei Vrigne⸗Meuſe 
die Maas. 

Um 9½ Uhr kamen wir in das villenreiche noble Städt⸗ 
chen Vrigne aux Bols; dort hörten wir häufi zen Kanonendonner. 
— „Schöne Lazarethe“, brummte ich in den Bart, als ich die 
ſtattlichen Geräude und Fabriken und die intelligenten Bewoh⸗ 
ner ſah. Am Ausgang der Stadt, wo eine größere Ziegelei lag, 
machten wir Halt. 

Wir ſtanden auf der Ziegelei in günſtizer Poſition zum 
Ueberblicke der Schlacht; vor unſerer Front breitete ſich das ge⸗ 
wundene Thal der Maas-auz, jenſeits deſſen das Dorf St. Mon- 
ges lag. Rechts von uns zog ſich ein ſüdlich ſtreichender bewal · 
deter Fobemücken, in diſſen Bloͤßen man die württembergiſche 


Die Sonne ging auf; 


Nr. 93. 
5 fingen, Walliſchei Nr. 73. 
Zeitung Borintiic 11 Ya Uhr, eg Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 
cht frühzeitiges Beſtellen der Zeitung, damit das Zuſenden derſelben keine Unterbrechung erleide. 


oͤniglichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen ft. 

„auch die Herren Kaufleute ö 

. N. Leitgeber, Gr. Ger 
Michaelis, Kl. ng = e Nr. 11. 


e Nr. 16. Baer, Schulſtraße Nr. 11. 


omm, Sapiehaplatz Nr. 


Ma 

12 Bronterfirafe Nr. 18. und 
rm 8 ** 

> St. u 28. 


Wittwe €, 1 
Robert Seide 


Die Expedition der Poſener Zeitung. ö 


Als wir auf der Höhe anlangten, hatten wir in einem 
halbſtündigen Rendezvous Zeit genug, noch einmal das große 
Artillerie⸗Tableau zu beobachten. Indeß entſtand in unſern hin⸗ 


terſten Reihen eine heitere Bewegung. Ein franzöſtſcher Kü⸗ 


I 


Artillerie etwa eine halbe Meile von uns feuern ſah; links von uns 


lag ein öftlih nach Belgien ſtreichender Höhenzug. Auf dieſem 
ſtand etwa eine viertel Meile von uns die Artillerie des 11. Ar⸗ 
2 währen) die eigene Coips⸗ Artillerie jenſeits St. Mon ⸗ 
es auf eine gleiche Entfernung neu aufgefahren war. Die drei 
ee Artillerien und ganz von ferne im Oſten Garde» und 
ſächſiſches Corps bildeten die Peripherie des großartigen er 
in deſſen Zentrum in formidablen Pofitionen die franzöſiſche 
Artillerie ſtand, durch krampfhefte Geſchütz⸗ und Mitrailleuſen⸗ 
Salven weithin ſicht⸗ und hörbar. 

Noch hatte der Kampf nach zweiſtündiger Dauer den 
17% uh des alleinigen Artilleriekampfs und behielt ihn bis 

½ Uhr. 

Nach kurzer Raſt, während der die Sonne heißer als die 
Tage vorher unſere Häupter beſchien, verließ die 10. Diviſion 
den Platz an der Ziegelei, betrat die nach St. Monges führende 
Chauſſee nur auf kurze Zeit, um dann nach links abbiegend, den 
ſteilen Höhenzug zu erſteigen, indeß die 9. Diviſion auf der 
Chauſſee über St. Monges ruhig weiter marſchirte, nur wenig 


beläſtigt von den in der Nähe einſchlagenden feindlichen Granaten. 
Unſre 19. Brigade ſchwenkte nun nördlich von St. Monges 
nach rechts ab, jo daß fie dieſes Dorf und das etwas ſüdlicher 
gelegene Dorf Floing, ſowie unſere Corps⸗Artillerie (5. Armee⸗ 
Corps) vor ihrer Front, das Maasthal aber halb rechts hatte. 


Nord. 19. Brig. 
0 2 4.11 3 Fleigneux 
“ BE: — 
Virigne-aux-Bois. 25 g — 
en 5 26 DEE | 
WESTEN Eh 22 8 3 | 
"FH 
| 
Süd, 
Zgl. bed. Ziegelei. W 
W. Würtemberger. 
All.- 11, Armee-Üorps. N 
Ab. Corps Art. des 5. Arm.-O, 


F Franzosen. 


Der Feind aus der ſtarken Poſition in und um Floing 
verdrängt, fuhr immer wieder ſeine Artillerie, beſonders Mi⸗ 
trailleuſen⸗Batterien auf. Umſonſt! Das wohlgezielte Feuer 
unſerer Geſchütze bewog ihn ſehr bald wieder zum Abfahren, 
nachdem unter allgemeinem Hurrah mehrere Protzen in die Luft 
geflogen waren. 

Da faßte man drüben den tollkühnen Entechluß, Kavallerie 
in unſere auf den Bergrücken ſüdlich Floing avancirende Ins 
fanterie einhauen zu laſſen Es ſoll ein unvergeßlicher Anblick 
geweſen ſein, als in 2 Attaquen die feindliche Kavallerie, 
darunter die rühmlichſt bekannten Schimmelſchwadronen an den 
ruhigen Salven der 5. Kompagnie 46. Regts. zerſchellte, hinter 
welcher 2 Kompagnien des 1. Bataillons als soutiens ſtanden. 
Die 3. Attaque (franz. Huſaren) kam nicht erſt zur Aus⸗ 

5 


raſſier, ein ſchmucker Burſche, ward fuchsmunter vorbeigeführt. 
Aus ſeinen Angaben: „Zur Bagage kommandirt wäre er nach 
Meöziered dirigirt geweſen, durch den Verrath feiner Komman⸗ 
deure indeſſen ſei er in die Nähe der belgiſchen Grenze gelangt f 
und dort den Unſern in die Hände gefallen“, ergab ſich, daß der a 
franzöſiſche Plan, der urſprünglich die Rückzugslinie nach ME 
zieres intendirt hatte, bereits verändert war und Belgien in's 
Auge gefaßt hatte. | 
Jedenfalls hatte der brave Küraſſier im Sinne Fallſt | 
das beſſere Theil erwählt und ging ganz und froh gen Berl 
wie auch auf ſeiner Feldflaſche ſtand. A Berlin! war dar 
gedruckt. Pfui über die offiziellen Rodomontaden! Nachdem 
wir ein halb Stündchen zum dejeuner gehabt, kam der Befehl | 
an uns, d St. Monges zu debouchiren und das etwa 2 
Schritte ſüdlich davon gelegene Floing, welches voll von Fran⸗ 
ofen ſteckte, anzugreifen. Der Zufatz: „daß der Brigade als. 
ann die Ehre 5 die Schlacht dort (bei Floing) im Zen⸗ 
trum ſo * zu halten, bis der nach der belgiſchen Grenz 
forigelebie Linksmarſch der 9. Diviſion den Franzoſen die Straße 
nach Mezidres verlegt und die Umgehung perfekt gemacht haben 
würde“, wurde von uns allen anfangs für einen Scherz gehalten. 
Es war kein Scherz. Um 12 ½ Uhr kam Befehl zum 
Angriff auf Floing und die nordöftlih davon gelegenen Höhen, 
wo die feindliche Infanterie hinter Schützengräben gedeckt lag. 
An der Artillerie unſeres V. Armee⸗Corpk vorbei griffen. 
die Füfiliere des 46. Regiments und das 6. Regiment die eine 
dieſer Höhen an, während das 2. Bataillon 46. 4 55 Floing 
ſtürmte und ſich in dem am ͤſtlichen Ausgang des Dorfes ge⸗ 
legenen ſteinernen Kirchhofe, ſowie auf den hart am Südrand 
des Dorfes aufſteigenden Höhen feſtſetzte. 
Das 5. und bald darauf das 11, Jäger⸗Batalllon und 
1. Bataillon 83. Regts. vereinigten ihre An ſtrengungen mi 
unſerem Bataillon, um gezen die zweimaligen Wtedereroberungs- 
Verſuche der Franzoſen das Dorf zu halten. 
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Maas 


F Ius 8. 


führung. Gleichzeitig ereignete ſich au der erwähnten Kirche 
mauer eine hoͤchſt ſeltſame Elke Zwei — — 
von der 5. Komp. abgeſchlagenen Lanciersregimentes hatten den 
Berg ſüdweſtlich von Floing umritten, jagten dabei au der 6, 
und 7. Komp. 46. Regiments vorbei und paffirten ventre à terre 
das Dorf, um auf dem zu den Verſchanzungen ihrer Infanterie 
aufſteigenden Wege ſich zu falviren. Sie kamen ſomit — ein 
wahred Spießruthenlaufen! — der im Dorfe und am Klirchhofe 
fechtenden 8. Komp. 46. Reg. buchſtäblich in den Rücken und 
erhielten ſofort ein furchtbares Feuer, ſo daß die Straße duch⸗ 
ſtäblich mit Menſchen und Pferden verbarrikadürt war. Der 
Reſt wurde im Dorfe gefangen. 5 
Verſprengte eines feladlichen (Küraffier⸗) Regiments Jatten 
andere Auswege durch das Dorf geſucht; fie kamen am Dem 


er 


Schreiber dieſes en pleine chasse vorbeigeſauſt, als er gerade 
verband. 


Für die veränderte Stellung der Kavallerie hen die Ins 


fanterie war es ein charakteriſtiſches Merkmal, zu ſehen, in wel⸗ 


cher faſt komiſchen Weiſe der Angriff von unſern Leuten empfan⸗ 
gen und abgewieſen wurde. Viele davon lachten laut auf über 


die Art, wie die Franzoſen beide Ellbogen vor dem Geſicht, wie 
um unſer Feuer zu pariren, vorbeiſauſten. 


Die Gefahr lag vorne, ihre Brennpunkte theils in den 
Shügenfräben, und Verſchanzungen des Feindes, theils in einer 
iſolttten Höhe, deren Kuppe mit etwa 4 Bataillonen Infanterie 
beſetzt war. Gegen dieſe Kuppe richtete ſich aus dem Kirchhofe 


und den umgebenden Weinbergen das Feuer aller disponiblen 
Gewehre. Mit peinlichem langem Gefühle ſah man die dünnen 
Schüßzenſchwärme des 46. und 6. Regiments dieſe Höhe hinan⸗ 
klimmen. Unſere Artillerie, dadurch maskirt, ſchwieg. Dasfsou- 
tiens, die 20. Jaf.⸗Brigade, ferne; die 9. Diviſion noch auf 
ihrem weiten Umgehungsmarſche. Bis 3 ¼ Uhr dauerte die 
Kertſis; unvergeßliche Minuten für alle, die ſie mit vollem Ber 
wußtſein der Situation durchlebt haben . — Endlich war es ge⸗ 
lungen, mit Hilfe dreier gut gezielter Granatſchüſſe des 5. Art. 
Reg. die Jafanteriemaſſen 55 der erwähnten Kuppe zum Wan⸗ 
ken zu bringen. Ein allgemeines Hurrah im ganzen Zentrum 


— 


und die Avancirſignale fämmtlicher Horniſten leiteten eine neue 


Phaſe des Gefechtes ein. Alles avanciıte, die Verſchanzungen 
nordöſtlich von Floing wurden genommen, die weiter öſtlich ge. 
legenen Waldparzellen ſchnell beſetzt. Die Maſſe franzöfiſcher 
Infanterie auf den mehrfach erwähnten öſtlich gelegenen Höhen 
war ſomit flankirt. 

n (Schluß folgt.) 


Verluſt⸗Ueberſicht der 10. Diviſion. 
(Von dem Verfaſſer des obigen Schlachtberichts der „Poſ. Ztg.“ überfandt. 
1 19. Brigade, Kopfſtärke 6000 Ran e f ) 
Kimpfunfähia, tobt, verwundet, vermißt: 
bet 0 Auguf: bei en J. Sept.: 


2500 Een 
20 Brigade bei Wörth: 
Kampfunfaͤhig 1566 Mann. 
46. Regiment bei Wörth: 
todt verw. verm. 
Offiziere 11 24 — 2 35 
Unteroffiztere 13 73 4 = 90 
Mannſchaft 149 578 266 993 
1118 
6. Regiment: todt verw verm. 
Ofſtziere 3 24 — ur 
2 — — 
Unteroffiziere 86 = 8 
Mannſchaft 850 38350 
i 2 1118 
- 2081. 
Es baben ſich alfo von den Vermißten 231 zurückgefunden. 
- 50. Regiment: to verw. 
— Offiziere 16 16 32 
Unteroffiziere 58 2 58 
Mannſchaft 778 = 718 
; 868 
rot 37, Regiment: tobt verw. 
. Offiziere 11 15 = % 
1 Unteroffiziere und 672 672 


Mannſchaft 

638 + 868 — 1566. 

Die Verluſte von Sedan kann ich noch nicht ſpeziell angeben; die 20, 

Brigade verlor (in Reſerve) nur 3 Mann, die 19. Brigade, wie oben de⸗ 

merkt, 600 Mann, darunter 34 Offiziere, fo daß alſo die 19. Brigade fol · 
gende Offizierverluſte hat: 


46. Regiment: 6. Regiment: 
tobt verw todt verw. 
bei Wörth 11 24 3 
S —— 
bei Sedan 34 


in Summa 94 Offistere, da 2 Bifi. beim 


Truppentheil leicht verwundet zurädblieben. Etatemäßig 136 Dffistere. — 


Es fielen vom 46. Reg. bei Wörth: Hauptmann v. sohbers, Prem.-Lteut, 


v. Kreckwitz, die Lis. v. Burghoff, v. Bomsdorff I., v. Wedelſtädt, v. Po- 
dewilg, Shliebig, Gierſch, Jaffé, Schwertfeger (letztere 3 Reſerve· Offiziere) 
und Portepeefähntich Heiſe; dei Sedan fielen Pr. Lt. Raeder und Breslau, 
Lis. Kaulfuß, Kreutzinger, Vizefeldw. Blteger (letztere 3 Reſerve⸗Offiziere). 

Unter den Verw. bet Wörth find Obriſt v. Stoſch, Knieſchuß. Zwei 
Stabsoffiziere leicht verw. Hauptm. v. Claß Kaieſchuß, Pr. Lieut. Sattig 
Oberſchenkelzerſchmetterung, Pr. Lt. Tletz Luftröhrenſchuß, Pr. Lt. Pachur 
und Lt. Ziedner Aemſchuß, Haoptm. Patrunky Lochſchuß des Unterſchenkels, 
Lt. v. Czeltritz Bruſtſchuß, v. Bomsdorff II. Oberſchenkelzerſchmetterung ꝛc 
Davon find die Herren Odr. v. Stoſch, Pr.⸗Lts. Sattig und Tietz bereits 
als verſiorden gemeldet. 

Unter den Verw. bei Sedan find die Herren Lieut. Rödenbeck Waden 
ſchuß, Et. Tektmayer Lochſchuß durch die Unterſchenkelknochen, Lt. Lehmann 
Gingerſchuß (letzteren beiden Reſerve⸗Off.), Major Campe Bingerfhuß. 

Vom 6. Regt. fielen bei Wörth die Ltr. Dietſch und Wolf und Vize⸗ 
Jeldwebel Wagner. 5 

Verw. wurden: Obr. v. Bloedder (leicht), Major v. Heugell, Hauptm. 
v. Richthofen, v. Brandls, Ogrenderg, Lts. Wollenhaupt, ‚Buzigti, Klug, 
Petersdorff, Zürn, Knobel, Chriſt — vom 1. Bat. Vom 2. Bat 6. Reg. 
verw.: v. Chappuis, Tabor, Petecsdorff, Hatſcher. Bü. Bat.: Hauptm v. 
Wolff und o. Mechow, Pr.⸗Lt. Scholz, Lis. Gerhard, Rupprecht, Scholz, 


Schalz, Königer, Dittmar, Beurmann, Padur. 


Von der zweiten Armee. 
OK. Marange, 16. Sept. 


g Ich packe forben meine Sachen, um noch im Laufe des 


Vormitiags mit Hrn. Rittmeiſter v. Plötz (2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment) zur Armee dez Kronprinzen reſp. nach Paris abzu⸗ 
gehen. Unterwegs, jo viel ich Zeit finde, werde ich Briefe an 

Sie abgehen laſſen, und von Ott und Stelle hoffe ich Ihnen 
recht viel melden zu können, mehr als augenblicklich von hier, 

wo fürs Eiſte „alle Flöten ſchweigen.“ Hoffentlich erwartet mich 
ncht das Schickſal des armen Times⸗Korreſpondenten, Lt. Colo⸗ 
Pemberton, aus deſſen von ihm bier innegehabten Quartier 

10 jept den nämlichen Marſch antrete, d. h. den Marſch zur 
Armes des Kronprinzen und nicht den in das Reich der Schat⸗ 
ter, füge ich um Miß verſtändniſſen vorzubeugen, hinzu. Wie 
wergen die große Etappenſtraße wählen, um ſo wenig als wög⸗ 
lich dem ausgeſetzt zu fein, den Banden der Frare⸗Tireurs als 
Beute anheim zufallen. So weit (8 thunlich liegt es in unſerer 
lkſicht ann zu benutzen. Für den Fall, daß 
I: inge hier einer Schlußentwickelung entgegen⸗ 


Franktireurs wechſelte einige Kugeln mit ihnen und zog ſich darauf zurück. 
gehen ſollten, werde ich zum X. Corps zurtq lehren und 
habe ich mir die Erlaubniß hierzu von Sr. Exc. dem Hrn. 
General v. Voigt⸗Rhetz ſpeziell erbeten. Die Rückkehr hierher 
wird leichter ſein als das Fortkommen von hier, und habe ich 
deshalb die Gelegenheit, die mir die Güte des Herrn Rittmeiſter 
v. Plötz an die Hand gab, mit Freuden ergriffen. Bazaine 
wird ſich vorausfichtlich jetzt nicht mehr rühren. Wird in Paris 
der Frieden abgeſchloſſen und muß er dann in Folge der dort 
ſtipulirten Bedingungen die Feſtung räumen, fo ſteht er immer 
noch den Ereigniſſen gegenüber groß da, und iſt in der Lage, 
in Paris und bei der zukünftigen Regierung eine Rolle zu 
ſpielen. Die Deklamationen Jules Favres und der übrigen 
pariſer Regenten in der Preſſe machen uns hier viel Spaß. 
Wenn uns dieſe Leute und die ganze Nation überhaupt mit 
Worten todtſchlagen könnten, ſähe es ſchlimm um uns aus. Aber 
zum Glück verbirgt ſich hinter dieſen Phraſen weiter nichts 
als der abſolute Mangel an Thaten. Wir reden weniger, thun 
aber um ſo mehr. Gott befohlen! Hoffentlich kann ich Ihnen 
recht bald neue Erfolge melden. 


Kriegs nachrichten. 

Die konzentriſche Bewegung der deutſchen Truppen 
um Paris bildet im Oſten bereits einen vollſtändigen Halb⸗ 
kreis, der von der Nordbahn bis zur Bahn von Orleans reicht, 
Im Norden haben ſich deutſche Truppen zu Pierrefitte bei St. 
Denis, im Süden bei Ablons, Athis und Juriſy gezeigt. Boll» 
ſtändig unterbrochen ſind die Verbindungen auf der Oſtbahn, 
der Bahn nach Lyon und der Bahn nach Orleans; auf der 
Nordbahn gehen die Züge nur noch bis St. Denis. Dem pa⸗ 
riſer „Journal officiel“ entnehmen wir noch folgende Kriegs⸗ 
nachrichten: 

Melun, 14. Septen ber, Abends 8 Uhr. Der Präfekt berichtet an 
den Miaiſter des Innern: Die telegraphiſchen Verbindungen beftehen nicht 
mehr zwiſchen Melun und Mermant. Am 14. gegen 1 Uhe zeigten ſich 
13 Ulanen in Mormant. Der Offizier verlangte von dem Maire die neuefte 
Zeitung und kündigte den Durchzug eines Truppenkörpers an, der zu der 
Armee des Kronpeinzen gehört und ſich auf allen Straßen gegen Paris zu 
bewegt. Mein Kunsſchaſter, der ſich über Mormant hinaus b geben hatte, 
tft ſechs Kilometer von dort auf eine Vedette geſtoßen. In dieſem Orte 
war nahe dem Thibout ein Lager errichtet, worin etwa 4000 Mann kam⸗ 
picten. Am 13. 5 Uhr ritten zehn Ulanen in Nangis ein; eine Kompagnie 
Zeindliche Truppen kampiren in der Umgegend von Croix aux Bois, Ga⸗ 
ſtins Closfontaine. Franktireurs ſagen aus, mit preußiſchen Reitern eln 
G. fecht b. i ned gehabt zu haben. 

Parise, 17. Sept., 8½ Uhr Abends. Eine Depeſche aus Ablons 
meldet von einer großen Bewegung der preußiſchen Truppen auf den Hö⸗ 
den von Brinoy in der Richtung gegen Villeneuve (beides find Stationen 
an der Bahn nach Lyon; Villeneuve liegt an der Seine, wo die Yeres in 
dieſelbe mündet, Beinoy aufwärts im Thale der eres). — Eine Depeſche 
aus Provins vom 16. meldet, daß Prinz Albrecht mit dem Stabe feiner 
Kavalleriediviſton und einer Batterie reitender Artillerie am 15. dort an⸗ 
gekommen war und am Morgen des 16. nach Nangis ebrüdte. Sancy, 
Couttacon, Courchamps und andere Dörfer find durch die feindlichen Be- 
quifitionen ſtark mitgenommer. Unzeblich find 18 Bauernanzüge requtrirt 
worden, „ohne Zweifel um Spione () darin einzukletden.“ (Provins und 


Nangis liegen öſtlich von Melun.) 
Ueber die Situation in Paris leſen wir in einem 


Briefe der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel: „Ich habe Gelegenheit 
gehabt, ein Schreiben eines pariſer Herrn, welcher mit General 


Trochu und Herrn Gambetta im Verkehr ſteht, zu leſen. Es 


ſpricht ſich in folgender Weiſe über die Situation in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt aus: Der Widerſtand vor Paris, wie ihn 
die Großſprecherei in der Preſſe und auf den Straßen anrathen, 
wird ein Verbrechen mehr in dem Schuldbuch dieſes durch die 
unfreiefte aller Regierungen entfittlichten Frankreichs ſein.“ 

Die Lage unſerer Truppen ſcheint gut zu ſein. „Das 
Wetter iſt vortrefflich,“ lautete das letzte offizielle Telegramm 
(vom 17.) aus dem königlichen Hauptquartier. Vermuthlich ift 
jept auch die Verpflegung eine gute. Dies läßt ſich ſchon aus 
folgendem Artikel der „Poſt“ fliehen: 

„Die deutſchen Armeen, deren Lage, was die Verpflegung anbelangt, 
in den nen armen Länderſtrichen Lothringens, der Champagne 
und der Argonnen ſeit dem Ueberſchreiten der feindlichen Grenze in Folge 
des raſchen Vormarſches und der mangelnden Eiſendahnverbindungen gerade 
keine alzu günftige war, tritt mit dem Aalangen vor Paris an die 
eines Rıquifittonsgebietes, welches die Korn- und Fleiſchkammer Frankreichs 
genannt werden kann. — Von ganz Frankreich find die Landſchaften zwiſchen 
den Roit- und Nordweſtküſten einerfeits und einer Linie, welche vom Et 
fluß der Charente mitten durch das vepartement Seine bis zu den Quellen 
der Oiſe gedt, nicht nur an Weizen, Roggen und Hafer, ſondern auch an 
Viehbeſtand die reichſten. Dieſe kaum ein Viertheil des Gefammtteritoriums 
umfaſſenden Departements enthalten doch beinahe ein Zehntel von den 12 
Milltonen Stüd Rindvieh, we che die „population bovine de le France“ 
bilden. Die Departements du Nord, Pas de Calais, Wisne, Seineret-Dife 
und Somme produziren jedes 4 — für 200 260 Millionen Franks 
landwirihſcgaftliche Produkte (außer den Wald produkten) während die jähr- 
liche Durchſchnittspoduktion eines mittleren Departements nur den Werth 
von 109 Millionen repräſenttrt. Die No ddepartements bilden auch in 
der That die Vorrathskammern von Paris. 


Aus dem Föntzlihen Hauptquartier erhalten berliner Blätter 


folgende Korreſpondenz: \ 

K. Chateau Thierry, 14. Sept. Der Marſch, welchen das Haupt ⸗ 
quartier von Rheims hierher gemacht hat, iſt der flärkſte, welcher biszec ger 
macht worden iſt. Die Einwohner von Rheims ſtanden neugierig au den 
Fenſtern und den Thüren, um zu ſehen, wie die Wagen, einer nach dem 
andern, dahinrollten, und zwar auf der Straße nach Paris dahinrollten. 
Denn für fie, wie für die Bewohner jedes Ortes giebt es einen politiſchen 
Wetterzeiger, dem fir, obwohl fonft in den größten Illuſtonen lebend, doch 
nicht die Beachtung verſagen können, das iſt die Richtung jeder Trupenbewe⸗ 
gung. Jede ſeitliche Bewegung, wie fie ja oft genug vorkommen, erhöht 
ihre Hoffoungen, aber wenn «8 gerade auf Paris losgeht, dann müſſen die 
Aktien der Felnde nicht ſchlecht ſtehen — gegen die ſes Ralſonnement iſt, man 
kann ſagen merkwürdiger Weiſe, ein franzöſiſches Gehirn noch nicht un⸗ 
empfänglich. 

pfäng Gezend hinter Rheims iſt ſtundenlang ſo monoton, wie man daran 
ſeit Wochen gewöhnt iſt, Hügel folgt auf Hügel, die Straße geht immer 
bergauf und bergab. In den Dörfern ſtehen die Leute truppweiſe an der 
Straße, gewöhnlich iſt der Herr Pfarrer unter ihnen. Sie warten auf 
le rei Guillaume und Monsieuer de Bismarck. Der letzte war übrigens 
während der letzten Tage feiner Anweſenheit in Rheims ſchon in einer Meife 
opulär geworden, daß es ihm läftig geworden ſein muß, denn nachdem die 
eute erſt wußten, wer eigentlich unter den Preußen Bismarck ſel, brauchte 
er ſich manchmal nur ſehen zu laſſen, um fogleih einen Auflauf zu ver⸗ 
urſachen. Die ihn kannter, waren ſtolz darauf, ihn zeigen zu können und 
die Uebrizen wünſchten ihn kennen zu lernen. Bei Parney liegt ein Schloß, 
irgend einem Champagnerfürſten oder einer ſolchen Fürſtin gehörig. An den 
Bergen hinauf breiten ſich die Weingärten aus, ſilberweiß leuchtend von den 
Staͤben, an welchen ſich die Pflanzen hinaufranken. Hinter Paſſy kommt 
man endlich in ein wirkliches Thal. Ein Bach windet ſich darin, deſſen 
Ufer mit Bäumen und Gebüſch bewachſen find. Es iſt ein Neben flüßchen 
der Marne, in deren Thal die Straße dann welter führt. Bei Darmans 


ſtößt ſie auf die Eiſenbahn von Nancy nach Parls. Darmans iſt ein ans 


renze 


Wu den Derichen, wo der König das Dejeuner einnimmt. Eine Ehren 
che erwartete ihn vor dem Hotel de Frau ce, in welchem er abſteigt. Das 
Thal der Marne gleicht einem Garten, denn die Obſtzucht und der 1 
werden dort in ausgedehnteſter Weiſe betrieben. Die prächtigſten Früchte, 
Birnen von der a > einer ſtarken Fauft, alle von gleicher Form, Pfirſiche, 
roße Weintrauben find hier in der verlockendſten 

önig traf hier erſt um 6%, Uhr ein. Die Stadt, an der Marne gelegen, 
über welche eine ſchöne fteinerne Brücke führt (untere deren Bogen eine ziem⸗ 
liche Anzahl von Leuten mit der größten Ruhe angelten), hat faſt 7000 
Einwohner und ſieht, wie die meiſten franzöſiſchen Städte, viel größer aus. 


Sie hat hübſche Läden, ſchöne Promenaden längs der Marne, deren Bäume 
im Giſchmack der Zeit Louis XIV. zugeſtutzt find und Bogengänge bilden 


und auf dem Plage hinter der Brücke ſteht eine Marmorbüfte Lafontaines, 
des berühmteſten Bürgers der Stadt. — Der König bat feine Wohnung in 
dem Gebäude des kaiſerlichen Prokurators in der Nähe der alten und 
ſehr „ Kathedrale, an deren Thurm der Zahn der Zeit arg 
genagt hat. 

Aus Sedan meldet die „Independance“, das die Laza⸗ 
rethe in der dortigen Umgegend, wo es den Verwundeten am 
Nöthigſten fehlte, geräumt ſeien, und die Ueberfüllung in Sedan 


ſelbſt aufgehört habe, nachdem die Mehrzahl der Verwundeten 
nach Preußen, Frankreich und Belgien forkgeſchafft worden; am 
17. werde man in der Stadt nur noch 1000 bis 1200 nicht 


transportable Verwundete in Pflege haben. 


Aus Bouillon, 15. September, wird der „Independance“ 


telegraphirt: „Sedan iſt durch den Kommandanten, General 
v. Knobels dorf, in e ee erklärt worden. Der Maire 
Philippotaur wurde dieſen Mor zen wegen feiner feindſeligen 
Haltung verhaftet, aber Mittags wieder freigelaſſen.“ 

Der „Neuen Züricher Zeitung“ entnehmen wir folgen⸗ 
den aus dem Lager vor Pfalzburg vom 5 September da⸗ 
tirten Brief: 

Nachdem ich am erſten Tage eine Requlſitionsroute mit 
dale am folgenden Morgen das enen den ur Seh Fahr 

eute in der Feſtung hatten um halb 6 Uhr oder noch früher einen Aus fall 
verſucht; wie fie aber die Vorpoften und Feldwachen auf der Hut fanden, 
zogen ſie ſich wieder hinein. Den folgenden Morgen der gleich; Tanz und 


ſo fort jeden Tag. Am 24. v. M. kam es zum Gefecht, das ohne Verwur⸗ 


dung bei meinem Bataillon ablief. Am 26. v. M ging wieder ein Parla- 
menkär hinein, der die Uebergabe aukot. Als er draußen war, ließ der Kom⸗ 
mandant nach allen Richtungen Granaten abfeuern, zum Zeichen, wie er es 
meine mit der Uebergabe. An dieſem Tage wurden zwei Leute der dritten 
Kompagnie, die in den Steinbrüchen, von denen (nebenbei gefart) die ganze 
Welt mit Schleiffteinen verſehen wird, Feldwache hatten, durch aufgeworfene 
Steinftüde verwundet. Auf dem Wege zu ihnen, wo nur eine kleine Stelle 


unbedeckt war, wurde gleich auf mich und meine Begleiter mit grobem Ge⸗ 


ſchütz gefeuert, doch ohne zu treffen. Den folgenden Nachmittag, 27., machten 
5 wieder einen größeren Ausfall mit 1200 bis 1500 Mann, der mehrere 
zerwundungen nach ſich zog, und mir Gelegenheit gab, Kugeln pfeifen zu 
hören! Dabei bin ich aber vollſtändig geſund geblieben. Unter den Virwun⸗ 
deten ſind zwei Lientenante. Sel diefen Tage ift kein Ausfall mehr erfalgt, 
beſonders in Anbetracht der von Straßburg angekommenen F ldartillerie, die 
am Mittwoch Abends 9 Uhr eine Kanonade gegen die Stadt eröffaete. Hätte 
nicht die prächtige Nacht ihren Nebelſchleier über die Feuerſchlünde der Preu⸗ 
ßen gebreitet, fo wäre es wahrjteinlid Morgen geworden und hätte das 
zweimal auflackernde Feuer den Pfalzburgern zu den ſchon abgebrannten 
40 Häufern noch einige in Aſche gelegt! Das Schaufpiel war für den ge⸗ 
ſicherten Zuſchauer ein großartiges geweſen, und verlief für meine Anvertrau⸗ 
ten wie zum Wunder ohne irgend eine Verletzung, obſchon Granatſtücke Klei⸗ 
der und Kar onenſpeichen durchſchlagen hatten. Seit diefer Zeit erklärte der 
Kommandant auf die ihm offiziell am 2. September 2 5 — Nachricht von 
der S n e ee ce mit 80,000 Mann: „A bas Napoleon! c'est 
pour la que 


nade aufgehoben wurde, iſt ſtillſchweigende Waffenruhe um Pfalzburg einge⸗ 
treten, und kann man ſich jetzt wieder fo recht der Gemüthlichk. it 4 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz fließen jetzt ziemlich gut ein, nachdem 
dieſe Linie gewaltig frequentirt wird. Der Transport nach — hinein 
iſt ein wirklich unbegreiflicher. Jetzt wechſeln mit Retourzügen voller Ver⸗ 
wundeter und Gefangener immer noch Truppenerſatzzüge. Am Freitag Im der 
Ve Züge hier durch mit je 1500 Mann Garde Erſaß, worunt r ein Dritttheil 
Einjährig⸗ Freiwillige, d. h. meiſt Studenten; davon waren faft Alle von ver 
Berliner Univerfität, Leute, die vor Begierde brannten, noch in den Kampf zu 
kommen. Nebenbei cbenfo viele Züge mit Erſatztruppen von Balern und 
Würltembergern, fo dag man einen gefangenen franzöſiſchen Ofſtzter wohl 
begreifen kann, wenn er weinerlich wehmüthig rief: „Ma pauvre Frances“ 
Doch muß man fagen, daß ſich die Soldaten nobel denehmen, Alles bezah- 
len und fo verhalten, daß kein unpartheliſcher Geſchichtſchreiber wird ab» 
ſprechen können, daß ſie den Keleg human geführt haben und ſich befttebien, 
nie mehr zu ſchaden, als für den Kriegszweck nöthig war. 

Aus Rheims, 13. Sept., damals Hauptquartier, erhal⸗ 
ten berliner Blätter einen Brief, dem wir die Schilderung 
des Lagers von Chalons entnehmen. Der Korreſpondent 


chreibt: 
0 Die Ruhetage in Rheims find vielfach zu einem Ausfluge nach dem La⸗ 
er von Chalond benutzt worden, das auch in feinem jetzigen Zuſtande einen 
Bauch verdient, obgleich derſelbe etwas zeitraubend iſt, da die Entfernung 
von hier 26 Kilometer biträ;t, die man, da der Eiſenbahnbetricb noch nicht 
geregelt iſt, zu Wagen zurücklegen muß. Das erſte Zeichen des Lagers iſt 
ein Fouragemagazin, von dem nur noch die beiden Giebelmauern ſtehen, 
während das ganze übrige Gebäude, faſt ohne eine Spur zu hinterlaſſen, 
durch Feuer zeritöct worden iſt. Allmälig ſieht man Zeltlager, zum Theil 
umgeſtürzt, zum größeren Theil aber noch in der ſchöaſten Ordnung, und 
die von der Sonne gebleichten runden Zelte glänzen wie Schnee. Die weite 
Fläche iſt wie ausgeforken. Endlich lenkt man in die Straße von Groß⸗ 
Mourmelon ein, wo ſich das Grand⸗Hotel des Orts befindet, bis vor Kurzem 
der Sammelplatz der höheren Offiziere, beſonders der fremden, die dort noch 
ihre Karten und in dem Fremdenbuche ihre Namen zurückgelaſſen daben, 
jetzt undeimlich ſtill. Ein preußiſcher Teletraphenbeamter bat dort Poſten 
gefaßt. Ee iſt zu feinem Schutze auf eine kleine Anzahl Baiern angewiefen, 
welche das ziemlich entfernte Lager beſetzt haben, aber er iſt daran gewöhnt, 
oft dem Feinde dicht auf den Ferſen allein mit wenigen feiner Pioniere die 
Apparate aufzuſchlagen, um die Drähte zu ziehen, welche die Truppenthelle 
mit einander in Verbindung ſetzen und ohne die jede ineinandergreifenden 
Bewegungen unmözlich geweſen wären, durch welche die preußiſche Armee fo 
fabelhafte Erfolge erzielt hat. Das Quartier imperial iſt wohl das erſte 
Ziel jedes heutigen Beſuchers des Lagers. Man gelangt in wenigen 
Minuten dahin. indem man den Ort im Rücken läßt. Dleſes Quar⸗ 
tier ſieht von Weiten aus, wie eine Gruppe von großen Karten 
häuſern, denn die Gebäude Mind weider Haus noch Zelt und 
obgleich man ſie Chalets oder Pavillons zu nennen beliebt, haben ſie doch 
gar keinen beſtimmten charakteriſtiſchen Zug. Im Vordergrunde, etwas 
vor den übrigen Gebäuden, umgeben mit einem ſauber gehaltenen Vorgarten, 
vor welchem jetzt recht 1 eine Schildwache promenirt, fc die 
Wohnung des Kaijers ſelbſt, beſtehend aus einem Mittel- und ne eiten · 
pavillons, welche ſymmetriſch angelegt ſind, ſo daß bei dem Mittelpavillon 
der mittlere Theil vorſpringt, die Seitenflügel zurücktreten, bei den Seiten⸗ 
pavillons dagegen die Mitte zurückſpringt. Zu jedem dieſer Pavillons, die 
gleich allen Baulichkeiten des Lagers nur ein Erdgeſchoß haben, ſteigt man 
auf ein Paar Stufen hinan. Der Pavillon rechts iſt zum größten Theil 
von dem Speiſeſaal eingenommen, der links in Gemächer getheilt. er 
Pavillon des Kaiſers ſelbſt hat einen Heinen Vorſaal, der mit dicken Teppi« 
chen belegt iſt und in dem eine gewaltige Lampe hängt, während eine andre 
zertrümmert, die Paſſage hemmt. Auf der Hinterwand ſtehen in mächtigen 
Zügen mit Kreide geſchrieben die ſicherlich einem Berliner aus dem Herzen 
gekommenen Worte: „Hat ihm jchon !* was übrigens bis dahin hier die ein- 
ige Aeußerung einer oft jo ſtark graſſtrenden ſchriftſtelleriſchen Leidenſchaft 
1 Dagegen iſt den Spiegeln theilweiſe übel mitgeſpielt worden und ſelbſt 
zolldicke Scheiben ſind zertrümmert worden. Die Zimmer des Pavillons 
ſelbſt find ſaͤmmtlich klein, am größten noch dasjenige, welches wohl als 


einbau 


eife ausgeſtellt. — Des 


0 nous combattons.“ Doch will er ſich auf bloße Bir. 5 
theidigung beſchranken, und, nachdem unſererſeits die wieder befohl ne Kano ⸗ 
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Salon diente und das Schlafzimn 
ea d zimmer, in welchem ein koloſſal breites Bett 
s ſteht. An dieſes ſtößt das Toilettenzimmer der Kaiſerin, my freilich 
nur das ſchwere Gepäck zurückgeblieben iſt: der Waſchtiſch, mit dem dazu 
£ gehörigen Porzellan, ein Waſchſtuhl, Garderobenſpinde, eine Kommode mit 
g unzäh fd Fächern und ein Stellſpiegel für ganze Figur. Die Zimmer dieſer 
Seite ſind mit Tapeten von blau und weiß gestreiften ſeidenen Rips, die 
1 fle der andern Seite mit ſolchen von braun und weiß geſtreiftem Rips be 
kleidet. Die Kamine find von ſchönem weißen Marmor und über ihnen find 
große Spiegel angebracht. In den Kaiſerlichen Zimmern der rechten Seite 
waren die Möbel vielfach untereinandergeſchoben ſo daß die frühere Ein⸗ 
richtung nicht mehr recht zu erkennen war. Die Möbel ſind alle von folder 
8 und Solidität, ader frei von Laxus. Beſonders prächtig find die 
2 en, ſchweren runden Tiſche in den Salons. — In den Zimmern des 
Kaiſers ſteht auch ein ſchoͤner (leerer) Bidliothekſchrank. Unmittelbar bin ⸗ 
ter dem kalſerlichen Pavillon wird eine gerade Straße von dem Häuschen 
I für die Ehrendamen der Kaiserin gebildet, die alle gleichmäßig aus einem 
Vorzimmer und einem Schlafzimmer mit jenen Toilettenmöbeln, die im 
Zimmer der Kaiſerin aufgezäht wurden, deſtehen Dieſe Zimmer find nur 
R * mit kattunenen Tapeten ausgekleidet, in allen aber befindet ſich ein hüb⸗ 
ſcher Kamin und ein ſchön g-polflerter, mit Leder überzogener Le znſtuhl. 
Die werthvollen Gegenſtäade find ohne Zweifel fortgenom nen worden, als 
die. Franzoſen das Lager verließen. Nur auf die Mitnahme der Möbel 
und des Porzellans hat man verzichtet, und dieſes if in ſolcher Maſſe vor- 
banden, daß ein paar Magazine davon ausgeſtattet werden könnten. Die 
Soldaten ſcheinen auch dem ſchönen Porzellan gegenüber ein menſchliches 
Rühren empfunden zu haben. Ste haden es ganz gelaſſen und nur ge- 
braucht. Daß hinterher Niemand zum Reinigen gekommen if, iſt nicht ihr 
Verſchulden. In der kaiſerlichen Küche hatten ſic Baiern eingerichtet, de⸗ 
nen zwei kaiſerliche Küchendamen, welche Bott weiß, wie hier zurückgeblie 
den waren, zur Hand gingen. Aber die Baiern verſchmähten die finnreſch 
I Men Einrichtungen und alles Kochgeſchier der kaiſerlichen Küche, und kochten 
4 einfach in ihren Feldkeſſeln. Zwiſchen den einzelnen Häuschen find Nadel⸗ 
holy Bäumchen gepflanzt, welche die Monotonie etwas mildern. Weiter 
inten und zur Seite liegen die Baracken höherer Dffiitere vom Gefolge 
des Kalſers. Auf de: Bink vor einem di. ſer auch ganz komfortabel ein 
N * ie firedt fi ein dateriſcher wichthabender Offizier aus. 
Ueber dem Ganzen aber ſchwedt eine Todtenſtille, die noch größer wird, wenn 
man ſich dem eizentlichen Barack nlazer nähert Stumm liegen die Sraßen 
Solferino, Magenta und wie fie ſonſt heißen mögen da Der breite Fahr⸗ 
weg iſt zu beiden Seiten mit ziemlich verkümmerten Biumen bepflanzt, die 
gelb angeſtrichenen Häufer, an deren Gebelwänden die Namendzüge des 
Katſers und der Katferin angebracht find, während an den Seitenwänden 
allerlei loyale Exklamationen neben der Angabe der Truf pentheile anze⸗ 
malt find, ſtehen unendlich melanzolii da, wie wenn fie die ſchönen Tage 
bdedauerten, die fie nie wiederſehen werden. lad wie ſieht erſt der dicht 
daranſtoßende Ort Mourmelon aus. Das erſte Gebzude zur Linken if das 
Bi Dreherſche Etabliffement, der Hauswart und das weib.ide Weſen (Frau 
f oder Wirthſchaftetin) find Deulſche. Ste werden die Veränderung xubig 
mit anſeh n können, denn Dreher kann nicht fo leicht ruinirt werden, wie 
ein armer Teufel von franzöſiſchem Kaiſer, und er wird fie anders wohin 
plaziren, wenn die Fran oſen nicht wiederkommen ſollten, um dort ihren 
Beock zu trinken. Ader was ſollen die anderen armen Leute machen, welche 
dileſen Ort Ae haben, der ſchon gegen 7000 Einwohner zahlt und der 
u feinem Leben auf das Lager angewieſen if. Da drängt ſich Kafé an 
. Ae. Eins kündigt Konzert bei freiem Entree an, eins prahlt mit 6 Bil⸗ 
llards. Das Cafe du Rgin lockt feine B. ſucher mit der Einladung: „hier 
Sͤgppricht man Teutſh“; neden den Cafés find die Ball Lokale und noch 
irren einige vermuthſſche Stammgäſte dleſer geſpenſtergleich und aufdring⸗ 
uch umher. Aach ein katſerliches Theater giebt es, ein elender Schuppen 
in einem höbſchen Garten. Das Theater iſt mit Fahnen geſchmückt, die 
im Luftzuge einer abendlichen Beleuchtung ſich recht fuſtig dewegt haben 
mogen, aber jetzt Mil dahängen und mit dem auf das Proszenium und 
#5 bis zur Loge des Lagerkommandanten aufgeftspelten Heu ein langweiliges 
Sltilüleben führen. 
Maourmeſon hat eine recht hübſche Kirche (im Lager giebt es auch eine 
kvangeliſche, die freilich nicht beſſer als eine Scheune ausfteht und die In⸗ 
ee „chriſiliche proteſtantiſche Kirche“ trägt), aber auch der Pfarrer 
Wird nicht im Stande fein, dieſe Gemeinde zuſammenzuhalten, wenn der 
Quel verſiigt, aus dem ihr Leben eniſprungen iſt und die ſich wieder in 
m ? Richtungen zerſtreuen wird, wie fis aus aller Welt zuſammenge⸗ 
& 


flogen if. 

Nanzig, 15. Sept. Der Ziviliommifjar für Lothringen, 
Graf v. Villers, hat unterm heutigen Tage folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: 

zur Die Getreide, Kolonial. ꝛc. Händler D utſchlands mache ich mit Rüd- 
ſicht auf die in den von deulſchen Truppen befegten franzöſiſchen Landesthel⸗ 
ee bereits beginnende Theuerung aller Lebensmittel darauf aufmerkſam, 
Dag jeder bisher auf den genannten Gegenständen ruhende franzöſiſche Ein- 
dangszoll aufgehoben iſt. Bür derartige zweifellos nugendringende Trans 
Paorte werden auf Verlangen dieſſeits Geleitsdriefe ausgeſtellt werden. 

a Die bekannten Vorwürfe, welche dem Maire der Stadt 
Nanzig von einzelnen Deputirten in einer der letzten Sitzungen 
des ranzöſiſchen gefepgebenden Körper gemacht worden find, ha⸗ 
ben dem Maire und dem Munizipalrath hierſelbſt zu einer an 
die genannte Kammer gerichteen Rechtfertigungserkſärung An- 
Fr laß gegeben, die gegenwärtig auch unter der * Einwoh⸗ 
nerſchaft zirkulirt. In dieſer Schrift heißt es u. A: 

„In Folge der unglücklichen Kämpfe von Weißenburg und von Brifg- 
Weiler vollzogen die Corps von Mac Madon und de Bl, ihren Rückz ag 
mit einer ſolchen Eile, daß am 12 Auguf ein feindlich ,s Armeecorps von 
30,000 Mann vor den Thoren von Nar zig auf derſelben Stelle lagerte, 
d wenige Tage zuvor die kalſerliche Garde und die Beferveartillerie der 

franzöſiſchen Armee kampirt halte. Der Malre fährt dann fort in der Be⸗ 
ſckreidung des traurigen Buftandes ber von den franzöfifgen Truppen ver · 
EN laſſenen Stadt: „Die Bevölkerung drängte ſich um die Präfektur und ver ⸗ 
| langte Waffen, — aber in Nanzig war kein Soldat, kein Gewehr, keine 
I Rartoude zurückgelaſſen worden. Eine offene Sladt defend ſich ohne Ver. 

deidigung Angeſichts einer Armee, die felbft durch Moc Mahons und 
| Maude Corps nicht hatte aufgehalten werden können“ Die waffenfähige 
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Mannſchaft Narzigs, die Bewohner des Meurthe Departements hätten ſich 
nach Toul begeben und dort feit mehr als 14 Tagen der preußiſchen Armee 
Vlderſtand geleiftet. Dort und in Pfalsburg ſei jede Kopiulation ver⸗ 
weigert worden. Schließlich werden auf Grund dieſer Darſtellung die 
„ Verlaumdungen“, welche den Muth und den Patrlotiamus des Malres 
und der Bewohner von Nanzig angriffen, zuruckgewieſen. 


Deutſchland. 

e Berlin, 19. Sept. Immer dürftiger werden die 
1 Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, es zieht ſich das Gewitter 
bor Paris zuſammen und erſt, wenn es losgebrochen, werden 
Ei wohl die Saulen auf den Straßen wieder zu uns sprechen. 
N Die nachträglich eingehenden Meldungen ergänzen die Schlacht ⸗ 
| berichte, die täglich bier durchpaſſirenden endloſen Züge von 
5 N Gefangenen liefern die Illuſtrationen dazu. Straßburg's Er⸗ 
| 


Rürmung oder Ergebung fteht wor der Thü e, beſorgter als um 
les Ande e iſt man um Metz; den Truppen des dortigen 
Jernirungscorps fällt eine ſchwerere Aufgabe zu, als dem Sturm 
und Drang der Fel oſchlacht Trotz zu bieten: der Kampf mit 
den Elementen. Delegirte, welche von hier dorthin Transporte 
on Verpflegungsgegenſtänden gelettet haben, entwerfen ergrei⸗ 
ende Schilderungen ron der Lage unſerer Braven in den Bi⸗ 
pouaks bei dem kroſtleſeſten Herbſtwetter und dem Mangel, den 
fie nicht nur an ermärmendın Unterkleidern, ſondern überhaupt 
an Leibwäſche leiden, um vo dem deſolaten Zuſtand der Klei⸗ 
| lang und des Fußwals zu ſchweigen. Dabei fanden die De⸗ 
8 Hirten die Luft jo verpeſtet, daß fie ſich fortwährend mit 
Schwämmen verſehen mußten, welche mit Des infizirungsmitteln 
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getränkt waren. Man verſpricht ſich von der jetzt im größeren 
Umfange angeordneten Desinfizirung der Schlachtfelder durch 
namhafte Chemiker einen bedeutenden Erfolg. — Inzwiſchen 
arbeiten ſich die zur Verwaltung in den offupirten franzöſiſchen 
Provinzen berufenen Perſonen ganz gut in ihre Aufgabe hinein. 
Namentlich entwickelt der Gr. Johannes Renard als Präfekt 
des Meurthe Departements eine große Rührigkeit. Er hat es 
verſtanden, zunächſt die Maires zu tüchtigem Gingreifen in die 
Verwaltung heranzuziehen; demnächſt hat er die bureaufratis 
ſchen Zwiſchen Jaſtanzen der Unterpräfekturen beſeitigt, um fich 
lediglich auf die Malres und zwar zunächſt auf die Zentral⸗ 
Maires und durch dieſe auf die Kommune -Maires zu ſtützen. 
Es erweiſt ſich dieſer Apparat bereits als tüchtig bei der Löſung 
der ſchwierigſten Aufgabe: der Eintreibung der Steuern, die bis 
Eade dieſes Monats durchgeführt fein ſoll. Auch ein Journal 
„Moniteur⸗Officiel“ hat Gr. Renard nach Art unferer Amts ⸗ 
blätter ins Leben gerufen, das alle amtlichen Kundgebungen und 
kurze thatſächliche Mittheilungen bringt, dagegen aber keine po⸗ 
litichen Artikel aufnimmt. Wie indeſſen jeder Schritt erobert 
werden muß, bemeift die erſte der vollegenden Nummern, in 
welcher der Druckereibeſitzer durch Nequifition zum Druck des 
Blattes genöthigt zu fein ſelbſt in einem Briefe des Präfekten 
anzeigt, der ‚Ihn zußleich darüber beruhigt, feine Arbeiter zur 
Ausübung ihrer Thätigkeit heranzuziehen, falls dieſe Miene 
machen ſellten, ihm Schwierigkeiten entzegenzuſtellen. 

— Zwei deutſche Erzbiſchöfe (München und Köln), drei⸗ 
zehn Biſchöfe (Limburg, Fulda, Mainz, Hildesheim, Paderborn, 
Kulm, Regensburg, Augsburg, Eichſtädt, Trier, Ermland, Münſter 
und Speier), der eee, ee, von Freiburg, und der 
Feldbiſchof der Armee haben ein gemeinſchaftliches Rundſchreiben 
erlaſſen, welches von den Pfarrern von den Kanzeln verkündet 
werden ſoll. Die Herren treten darin den Beſchlüſſen des 
Konzils bei, indem ſieſagen: 

„Nach vielen und ernſten Berathungen hat der heilige Vater kraft ſeiner 
apoſtoliſchen Lehrgewalt am 24 April und am 18. Juli d J. mit Zuſtim⸗ 
mung des heiligen Konzils verſchiedene Entſcheidungen über die Lehre vom 
Glauben und von der Kirche und ihrem Kam feierlich verkündigt. 
Hierdurch hat alfo das unfehlbare Lehramt der Kirche ent ⸗ 
8 der heilige Geiſt hat durch den Stellvertreter Chriſti und den mit 
hm vereinigten Episkopat gelprochen, und daher müſſen Alle, die Biſchöfe, 
Prieſter und Gläubige, die Entſcheidungen als göttlich geoffenbarte 
Wahrheiten mit feſtem Glauben annehmen und ſie mit freudigem Herzen 
erfaſſen und bekennen, wenn fie wirklich Glieder der Einen heiligen katholi⸗ 
ſchen und apoſtoliſchen Kirche ſein und bleiben wollen.“ 

Was den Fütſtbiſchof von Bieslau Dr. Förſter anbetrifft, 
deſſen Name unter dem obigen Rundſchreiben ſich nicht befindet, 
fo hat derſelbe, wie die Breäl. „Hausbl.“ mittheilen, am 18. d. 
einen Hirtenbrief erlaſſen, welcher eine Antwort auf die vielen 
Bitten ſein ſoll, daß der Fürſtbiſchof ſein Entlaſſungsgeſuch zu⸗ 
rücknehmen möge. In der Motivirung für ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch ſagt der Fürſtbiſchof wörtlich: 

„Längſt heben Wir Uns mit dieſem Vorſatz getragen, davon werden 
alle Zeugniß geben können, welche im täglichen, engeren Verkehr mit Uns 
ftchen, wobei Wir allerdingd nicht leugnen wollen, daß ſchmerzii de Erſah 
rungen, die Wir in der letzten Zeit haben machen müſſen, daß namentlich 
ein ungeſtümes, vorgreifendes, aufregendes Eifern auf der einen und ein 
unfrommes, gochmuthiges, auflegt s Vorgehen auf der anderen Seite 
Unſeren Entſchluß zur Ausführung gebracht haben, weil unter ſolchen Ver ⸗ 
hältniſſen eine heilvolle Verwaltung unmöglich gemacht wird.“ 

Als Antwort auf die eingeſendeten Bitten antwortet der 

De Fürſtbiſchof, daß falls der Papft feinen Willen dahin aus⸗ 
ſpricht: 
’ „daß Wir trotz Unſeres Alters und Unſerer Kränklichkeit und Schwäche 
in Unferem Hirtenamte verbleiben ſollen, fo werden Wir Uns mit dem 
Gehorſam, dem Wir mit Wiſſen und Willen nie untreu geworden find, in 
Demuth unterwerfen, die Stimme des Oberhauptes der Kirche ale die 
Stimme Gottes ehren, Unfere heiherfehnte Ruhe den Wuünſchen Un ⸗ 
ſerer theuren Didzeſe zum Opfer bringen“ ꝛc. ꝛc. : 

Sollte aber der Papſt feiner Bitte nachgeben und ihn der 
Verantwortlichkeit und der Bürde des Oberhirtenamtes, die er 
nun bald 18 Jahre getragen habe, entheben, ſo werde man ihm 
wohl die langerſehnte Ruhe am Spätabend des Lebens gönnen. 

— Von den ſtädtiſchen Kollegium in Hadersleben iſt 
eine Are] fe an den König abgegangen, worin es u. A. heißt: 

„Ob unſerem Haupte ſchwebt noch, wie eine drohende Wolke, jener 
fünfte Paragraph des Prager Friedens, welcher der kommunalen 
und ſtaatlichen Entwickelung, dem friſchen und freien nationalen Leben, dem 
rechten Gedeihen bürgerlichen und bäuerlichen Wohlſtandes fo ſchwere Hin- 
derniſſe in den Weg gelegt hat. Wir haben zwar immer das Vertrauen 
gehabt, daß Ew. K. Maj. in Höchſtihrer Weispeit das Mittel finden werde, 
zu verhindern, daß mit ſchweren Opfern erworbenes deutſches Gebiet wie⸗ 
derum däniſcher Herrſchaft übergeben werde. Nach die groben Thaten der 
letzten Tage aber achten wir uns fo feſt mit dem übrigen Vaterlande ver- 
bunden, daß keine Macht uns je wieder davon losreißen wird. Es kann 
nicht geſchehen, daß auch nur ein Einziger von Denen, die, das Glück gehabt 
haben, unter Ew. Maj. den glorreichen Feldzug zu machen, däniſchen 
Regiment unterſtellt würde Eben Das, was für ihn der höchſte Ruhm und 
die größte Ehre iſt, würde ihm da zum A] gereichen und er würde 
bald genöthigt ſein, gerade weil er Ew. Maj. treu gedient, feiner väter 
lichen Stätte den Rücken zu kehren, um anderswo ſich eine Heimath zu grün⸗ 
der. Das kann nicht geſchehen.“ R 

— Das Torpedounglüd in der Weſermün dung ift 
leider noch bedeutender geweſen, wie anfänglich gemeldet wurde. 
Die „Prov.⸗Ztg.“ berichtet darüber: 

Zwei zur Bezeichnung des freigelaſſenen Fahrwaſſers ausgelegte Bojen 
ſollten, da ſie zu nahe lagen, weiter von einander entfernt werden und wa⸗ 
ren zu dieſem Zwecke der Kapitän des Tonnenbojers, ein Gehülfe deſſelben 
und drei Mann der freiwilligen Seewehr mit einem größeren Boote und 
einer Zölle nach dem beſtimmten Orte beordert, während ein kleiner Dampfer 
mit dem bremiſchen Barſenmeiſter Lüdering an Bord, in einiger Entfernung 
folgte. Mochte es nun fein, daß einer der Torpedo zu nahe jener Boje ge⸗ 
legt oder dahin vertrieben war, derſelbe erplodirte plötzlich, während jene 
vorerwähnten fünf Leute in der Jolle bei der Boje beſchäftigt waren unter 
der Erſteren und 3 das kleine Fahrzeug mit ſeinen Inſaſſen in 
einer ſo entſetzlichen Weiſe, daß nur Splitter und menſchliche Glieder mehr 
davon geſehen wurden. 

— Generalgouverneur v. Falckenſtein hat aus Anlaß 


dieſes Unglücksfalls folgende Proklamation erlaſſen: 


Neuerdings durch Torpedos vorgekommene Unglücksfälle veranlaſſen 
mich, meine unterm 20. Auguſt c. ergangene Senne Warnung, insbejon« 
dere Hinſichts der Flußmündungen an der Nordſee zu wiederholen. Bei 
den durch die jetzt herrſchenden ſtarken Winde noch vermehrten Stromſchwie⸗ 
rigkeiten diefer Gewaäſſer ift es trotz aller Bemühungen nicht zu verhindern, 
daß ſich einzelne der verlegten Torpedos von ihren Verankerungen losrei⸗ 

en und im Strom ag Die damit unvermeidlich verknüpften gro 
ke Gefahren legen nicht nur Jedermann die Sorge auf, zu feinem eigenen 

eſten auf herumſchwimmende verdächtige Körper zu achten und eine Be ⸗ 
rührung mit derfelben zu vermeiden, ſondern machen es auch jedem Einzel⸗ 
nen im gemeinſamen Intereſſe Aller zur Pflicht, nach Wahrnehmung von 
dergleichen treibenden Torpedos unverzüglich der nächſten Militär- oder Zi⸗ 
vilbehörde Anzeige zu machen. 


— Wie die Weſ.⸗Ztg.“ mittheilt, fol die preußiſche Re⸗ 
gierung bei den neutralen Höfen den Antrag geſtellt haben, 
daß die Beſtimmungen der Genfer Konvention zur Pflege 
der Verwundeten unter Kollektivgarantie ſämmtlicher der Kon⸗ 
vention beigetretenen Staaten geſtellt werden, um Ueberſchrei⸗ 
tungen und Mißbräuchen derſelben durch eine der kriegführen⸗ 
den Mächte entgegen zu wirken. Vorbehaltlich einer ſolchen 
Uebereinkunft erklären ſich die verbündeten Regierungen außer 


gegenüber aufrecht zu erhalten. 

— Nach der B. A. C. hat die Berliner Adreſſe auch 
1 Anklang und Zuſtimmung gefunden und 
Unterſchriften erhalten und zwar 48 in Petersburg, 72 in 
Konſtantinopel und 108 in Riga. 

— Da in allen Provinzen für die betreffenden Armee⸗Corps geſammelt 
wird zu Sendungen von warmer Bekleidung und Lebensmitteln, das Garde⸗ 
Corps aber aus Mannſchaften aller Provinzen unſeres Vaterlandes be⸗ 


hanniter⸗Ordens beſchloſſen, auch dieſem Corps eine ſolche Sendung 
im Werthe von 10 —12,000 Thlr. zugehen zu laſſen. Die Einleitungen be» 
hufs möglichſt baldiger 8 im vollen Gange. 

— Die geſtern ausgegebene Rr. 38 des „Gewerkverein“ wurde im 
Laufe des Nachmittags polizeilt mit Biſchlag belegt, es waren jedoch bei 
dem Herausgeber Dr. Max Hirſch nur noch wenige Exemplare vorhanden. 
Den Grund der Beſchlagnahme dürfte eine Stelle der Wochenſchau, welche 
die Louls Napoleon erwieſenen Königlichen Ehren beſpricht abgegeben haben. 
München, 16. Sept. In unſerem Miniſterium wird 
bereits an dem Entwurf eines Vertrages gearbeitet, der eine 
Einigung zwiſchen Baiern und dem norddeutſchen 
Bunde herbeiführen ſoll. Mit Rückſicht auf die erwartete An ⸗ 
kunft des Miniſters Delbrück wird dem „Frankf. Journ.“ be⸗ 
richtet: „Die nationalliberalen Mitglieder des norddeutſchen 
Reichstages, Lasker und Bennigſen, arbeiteten während den Ta⸗ 
gen ihres Hierſeins mit vielem Eifer an dem Zustandekommen 
eines von ihrer Partei in Preußen und Baiern annehmbaren 
Vertrages; Bennigſen wurde vom Grafen Bray empfangen und 
geſtern hatte er auch eine längere Unterredung mit dem Kabi⸗ 
netschef des Königs, Miniſterialrath Eiſenhardt.“ 


Oefer reich. 

5 Wien, 18. Septbr. Sobald die „N. Fr. Pr.“ auf 
den Grafen Beuſt zu ſprechen kommt, iſt in ihren Ausführun⸗ 
gen immer Etwas, was den Intentionen des Reichskanzlers ab⸗ 
gelauſcht, vielleicht auch von ihm direkt inſpizirt iſt. Wenn ſie 
daher heut einen langen Artikel losläßt, der die deutſche Ge⸗ 
ſinnung Beuſts feiert, ſeine Bemühungen um die Neutralität — 
die „N. Fr. Pr.“ ſagt: Impaſſibilität — Oeſterreichs hervor⸗ 
hebt und mit „faft mathematiſcher Gewißheit“ voraus ſieht, daß 
Graf Beuſt gern die Hand bieten wird, mit Preußen und 
Deutſchland ein herzliches und freundſchaftliches Einverſtändniß 
herzuſtellen, ſo darf man dreiſt dieſes „Angebot der Hand“ zu⸗ 
gleich als den geheimen Wunſch des Reichskanzlers anſehen. Die 
deutſche Sache mag mit dieſem Erfolge zufrieden ſein, denn er 
beweiſt, wie ſehr durch die Siege der deutſchen Waffen auch in 
Oeſterreich das deutſche Element gekräftigt worden iſt. Wenn 
auch Beuſt nach den Angaben vieler wohlunterrichteter Quellen 
in feiner Stellung ſehr wacklig geworden iſt und in ſeinem durch 
den Mund der „N. F. Pr.“ geäußerten Wunſche vielmehr der 
Wunſch zu liegen ſcheint, ſich ſelber durch 5 an die 
deutſche Sache zu befeſtigen, ſo können wir uns doch immerhin 
dieſen Bundesgenoſſen gefallen laſſen, zumal, wie man aus nicht 
minder guten Quellen vernimmt, in der deutſchen Frage der 
Kaiſer ſelbſt binter Graf Beuſt ſteht. Es iſt von jeher der 
ſchöne Beruf Deutſchlands geweſen, den Schwachen zur Seite 
zu ſtehen; einer mehr oder weniger wird es darin nicht hindern, 
darum, wenn Graf Beuſt es ehrlich mit der deutſchen Sache 
meint, wird ſeine „dargebotene Hand“ wohl auch nicht zurück⸗ 
geſtoßen werden. 

Im Zeughauſe verſammelten ſich geſtern Abend an 40 
verfaſſungstreue Abgeordnete. Den Vorſitz führte 
Dr. Rechbauer. Dieſer, ſowie die Majorität ſprachen ſich 
dafür aus, daß die deutſchen Abgeordneten zwar an der Konſti ⸗ 
tuirung des Haufıd, alſo auch an der Präfidentenwahl ſich be⸗ 
theiligen, dann aber den Antrag ſtellen ſollen, das Haus möge 
ſich für ſo lange vertagen, bis dem Königreiche Böhmen Ge⸗ 
legenheit geboten ſein werde, im Hauſe veitreten zu ſein. Ein 
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Man will ſich noch mit den deut⸗ 


Kaiſers an die böhmiſche Adreßdeputation abwarten. Man 
glaubt überdies, daß die Polen einem Vertagungsantrage zu ⸗ 
ſtimmen werden. Auch eine andere Verſammlung hatte ſich im 
Zeughauſe zuſammengefunden: Petrino mit Slovenen, Ru⸗ 
mänen und Dalmatinern. Das Häuflein beſchloß, einem even⸗ 


tuellen Verlagungeantrage nicht zuzuſtimmen. 
Prag, 17. September. „Narodni Liſty“ wurden wegen des den 
Reichsraths verſöhnenden Leitartikels, betitelt: „Fermez la Boutique“, 


konfiszirt. 

bent 17. Sarnen, dg ffn wibfprehen 
dem Gerücht von Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern 
durch den Grafen Andrajiy und berichten, die Stellung des 
Grafen Beuſt, durch die römiſche Angelegenheit erſchüttert, ſei 
wieder befeſtigt, nachdem der Reichskanzler die bereits nach Rom 
expedirte Note durchgeſetzt, worin das dſterreichſſche Kabinet das 
römiſche Anſinnen, gegen den Einmarſch der Italiener zu 
remonſtriren, zurückweiſt. In hieſigen Miniſterkreiſen verlautet, 
Graf Potocki werde verſuchen, ſein Ministerium durch ver⸗ 
faſſungstreue Elemente zu behaupten und ſei zur Ausſchrei⸗ 
bung direkter Wahlen in Böhmen entfäloffen. — Kof⸗ 
futh wurde in Alt⸗Kanizſa (Bareſer Comitat) fein Deputirten 
ewählt. Nach einem Gerücht beabſichtigt er, ſeinen Sitz ein⸗ 


zunehmen. 

Frankreich. Fe 
Paris, 15. Sept. Weß Geiſtes Kind General Trochu 
iſt, eihellt auch aus dem Tagesbefehl, den er nach der fa ⸗ 
moſen Revue am 13. an die National- und Mobilgarden der 
Seine gerichtet hat und welcher ſo beginnt: 
„Niemals hat irgendwo ein General einer Arme⸗ das große Schau ⸗ 
fptel vor Augen gehebt, das Sie mir gegeben haben: Dreihundert Qucger 
Bataillone, organifirt, bewaffnet, encadeirt durch die ganze Bevölkerung, 
welche in einem unermeßlichen Einmuthe der Weriheibigung von Paris und 
der Freiheit Beifall zuruft. Hätten die fremden Völker, die an Ihnen 
zweifelten, hätten die Armeen, die gegen Sie marſchiren, ihn doch gehört! 


Stande, die Beſtimmungen der Genfer Konvention Frankreich 


ſteht und daſſelbe bisher noch nicht bedacht worden, fo iſt ſeitens des Jo- 


s 1 f e 2 
reer 


ſchen Genoſſen aus Böhmen beſprechen und die Antwort des 


3 —— —ʃ 0 
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Sie würden erfahren haben, daß das Unglück in einigen Wochen mehr ge- ein nach der Normandie zurückkehrender Marktkarren. Auf dieſem Karren | auf den ſchweren Verlust hin, welchen der Verein durch den Tod des © 
than, um die Seele des Volkes zu heben, als lange Jahre des Wohliebens, | fuhr die Kaiferin drei Tage und zwei Nachte, ehe fie in der Nähe von Dr. Wentzel erlitten, und gedachte der Verdienſte, die ſich der Verſtork 
um fie zu erniedrigen.“ Trouville die See erreichte, und hier von Sir John Burgeyne an Bord um den Verein durch feine belehrenden Vorträge erworben habe. Die 
755 ſammlung ehrte das Andenken an den Hingeſchiedenen durch Erheben von 


Nach dieſen plumpen Schmeicheleien verkündet Trochu, daß feiner Jacht aufgenommen wurde. Vor ihr kam ein Franzoſe an Bord 
mit der Bite, ſich einmal eine engliſche Pacht anſeben zu dürfen. Sir den Sitzen. Alsdann hielt Hr. Oehlſchläger einen Vortrag über 


8 der tägliche Dienſt in Paris von mindeſteus 70,000 Mann in N 
. John, welweer ihn halbwegs für einen franzöfiigen Spion hielt, geſtattete Branzofenkrieg 1670 in weichem derſelbe über die Veranlaſſun 
Permanenz verſehen werde und ihm 300,000 Gewehre zu Ge⸗ im bie Böſicht gung des Hahrzeuge, und bald nachdem 25 Keatfernt dleſem Kalege dec und eine klare, überfichtliche . — ber den 


bote ſtänden. ze] Bezeichnend ift ferner eine Bekanntmachung | hatte, kamen zwet andere age mit der namlichen Bitte. Nachdem fie die | Verla. f des Krieges bis zur Kapitulation von Sedan gab. Erlauben 
des Poli zeipräfekten, worin Vergehen gegen das Hausrecht | Vicht genau in Augenſchein genommen und vielerlei Fragen über deren Mast der Vortrag durch eine Karte vom Kriegsſchauplatze, in größeſſem 
und willkürliche Verhaftungen mit ſtrengen Strafen bedroht Gahrgeſchwindigkeit 2c. geſtellt hatten, baten ſte, den Eigenthümer allein aßſtabe vom Vortragenden ſelbſt gezeichnet, ſowie durch verſchiedene Oe 
d Es ſind nämli ine M Bürger t ſorechen zu dürfen. Der Eine, welcher ſich als Herr v. Leſſeps vorſtellte, genftände, welche von dort mitgebracht worden find. Beſonderes Intereſſ 
werden. find nämlich eine Menge pariſer ger unter ſagte, ſie ſeien gekommen, einen Gefallen zu erbitten, und verließen fi auf | ertegten: ein Chaſſepotgewehr, an welchem die außerordentlich raſche Me 
dem Vorwand der Spionage in ihren Wohnungen ohne ordent- | feine Eyre als englifger Gentleman, daß er, auch falls er die Bi te nicht thode des Ladens durch Hrn. Büchſenmacher Hoffmann erörtert wurde, fa 
ner z vei mächtige Granatfplitter, aus der Schacht bei Noiffeville von HUT 


lichen Haftbefehl verhaftet worden. Man erſieht Daraus, daß 8 a Be fet, ee, ee er 1 den Ranbauhth e 0 

i 1 ‚Drau mache. ann erz e die e e von er u er 2 wehrmännern mitgebracht, mehrer a 0 N 4 
, . . e 3 lte ee Rarferin, und baten ihn, dieſelbe nach Eigland zu bringen. Die Kallerin Weittaileufenpatronen, die eine geſchloſſen, die ander: — 1 E 2 
— Die Deu en fi bereits in unſerer nächſten ähe ;] kam ohne alles Gepäck an Bord, fie hatte nicht ein nal Kamm und Bürſte, | flihe Patroniaſche und die von Schüſſen durclocherte und halb verbr 
dumpfe Exploſionen bei nächtlicher Weile verkündigen die noch auch das geringite von feiſcher Wöſche bei fig. Die Ueberfahrt nach] Maße eines gefallenen Turcot aus der Schlacht bei Wörth ꝛc. Zum 

Sprengung aller Brücken in der Umgegend; bei Melun ſoll ein = a. ma war J ren es 610 ee Eee Schuß e Bockyade - einige dnn ae n Wi, 
. r üeſtin in Rzyde an. m Sonntag beſuchte fie zwar in Haſting wohin | rend der Dauer de rieges, welcher jedes andere Intereſſe t, wel“ 
Haufe Feancttreurs aufgerieben worden ſein! lauch nach Monte ft: ſich betaaulic zu ihrem Sohne begeben, die katholische Kapelle, ſeither [den die Verſammlungen Is Vereins nicht erg * Mr 


kau zu ſoll man ſich geſchlagen haben. Der ſchoͤne Wald von | ayer if fie nicht sichtbar geworden, und angeblich iſt fie von einer nicht un⸗ in längeren Zwiſchenkaumen fialuftaden. Die Sammlung, welche von den 


Montmorency exiſtirt nicht mehr; geſtern iſt er den Flammen | bedeutenden Unpäßlichkeit heimgeſucht.“ Vorſtande unter den Vereingmiigliedern für die verwundeten Krieger vir, 
überliefert worden. Das Gehölz von Clamart, welches einen Mit dem beſcheiden bürgerlichen Auftreten der Kat« auſtallet wurde, dat einen Ertrag von 57 Thlr. ergeben; 7 Thlr. davon 
wurden zur Unterflügung einer armen Landwehrfamilte verwendet, 50 Thlr. 


Theil des Waldes von Meudon bildet, wollte nicht Feuer fangen; ſerin Eugenie und ihres Sohnes in Haſtings geht es. 5 
es war zu „grün“; jept wird es von zahlreichen Arbeitern ab. zu Ende. An die Stelle der Miethwagen und Diethpferbe neten ne lg And in Sewbrutigen Scl, neh Icn DM 
gefällt. — Um die Bewaffnung der Mobilgarden ſieht es trau] von morgen an glänzende Equipagen und prächtige Reitpferde lunlum und Lnar um vorführen und wurde der Beſuch biefer Worfellung 
Bi aus; eine ganze Menge von ihnen mußte man 8 den Forts mit reicher Dienerſchaft. Der erforderliche Staat iſt von H wre von pin. Oehlſchlager in Folze eigner Anſchauung angelegentli empfohlen 
wieder fortſchi en, weil ſie keine Waffen hatten; doch rechnet] herüberbefördett worden und wird heute in Haſtings eintreffen. — Berufung. Der Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Star 


man auf neue in Paris angefertigte Gewehre im Werthe von Dann wird auch das kleine Marine⸗Hotel kein paſſender Auf⸗ ale e See E ER, als ordentlicher Lehrer an die Res 


20 Mill. Frks.; ein Chaſſepotgewehr koſtet jetzt hier 250 Frks. enthalt mehr für fie fein. Es heißt, daß eine in großem Style ! 
— Der dem kaiserlichen Haufe befreundete Hr. Dollfuß, | angelegte Villa mit Stallungen und weiten Parkanlagen a ne V N 
Offizier im Generalſtabe der Nationalgarde, hat jeinen Abſchied Torquay gemlethet worden ſei. Torquay eignet ſich vortrefflich] Gerichtsaſſeſſor Bogalrſch aus Breslau If als Hilfsrihter an das Krell, 
egeben und ſich aus Paris entfernt. In Clichy find 2 Linien- für ven Herbſt⸗ und Winteraufenthalt, liegt auch für Beſuche gericht in Birndaum, der Gertcktsaſſeſſer Irdevmann aus Schroda IE 
ergeanten von unbekannter Hand ermordet worden. Ein Na- aus Frankreich, wenn ſich deren viele herzudrängen ſollten, recht Fuller ee An sh br nl ie e Pier aus Breslau al 
Hionalgardift iſt von einem gewiſſen Ter in, welcher im Pros gelegen, da es von Cherboutg am raſcheſten erreicht werden als Hülfsricher nach Rogafen Saat e, 
Kl von Blois verurtheilt, aber durch Amneſtie der proviſoriſchen] kann, und geftattet zudem größere Zurückgezogenheit als Haſtings, — Von den Mannſchaften der Artillerie, welche zu 2 


egierung frei geworden war, mit einem Revolver erſchoſſen | deſſen ſchönſte Häuſer allen Augen zuzänglich längs des Sees | Hiefigen Erſaßzbatterien und Feſtüngskompagnien eingezogen waren find) 
i diejenigen, welche den älteren Jahrgängen angehören, vor Kurzem wiede! 


worden, der ein kaiſerliches Wappen trug. Térin iſt vor ein | ftrandes hingebaut find. . en 
ee e e Pinien Rußland aud Polen. — Zahlreiche Metenten für die bieſgen Grfaphataillone ng 
i ’ 8 Petersburg, 15. Septbr. In den offiziellen wie in | während der letzten Tage aus Niederſchleſien an, jo daß dadurch die Garn 


hervor, die General Trochu hat ankleben laſſen und in denen er den g tiven ruſfiſchen Kei at die Proflamirung der | fon unferer Stadt wieder ſehr ſtark wird, und . h 1 
Inſtruktionen über das Laden der Gewehre giebt. Uebrigens — EEE ae Beffrätangen für die Rubs und im Kernwerk und in ae Forts lagen, in Privascune he | 


werden Nationalgardiſten auch zur Bedienung der Geſchütze ein⸗ & 8 ten. Das 2. Erſatzbataillon (Hirſchberg) des 47. Land nt, 
gibt n ae 5 N cas Sicherheit Europas hervorgerufen, denen die aus dleſen Keeiſen ee Wochen bier . Montag on B 5 


at ſtarke Lücken und iſt meiftens |; ſpirati 2 ; velche ! r 
0 tionen ſchoͤpfenden Organe beſorgten Ausdruck ges tiere in den umliegenden Ortſchaften Rattaf ic. 
er Marine entnommen. — lieber Thérenin dame den ite Juſpfta rd 155 3 j 
j bea. So iſt das konſervative Parteiorzan „Sowremennyſa Izwe⸗ — Den drei franzöſiſchen Offizieren, einem Ob d amd 
Kommandanten von Laon, theilt die „Patrie“ mit, daß derſelbe ſtia- überzeugt, daß die vom parijer Straßen pöbel preklamirte Majoren, welche Hier in Sterns 9 E ni nicht e 0 


66 Jahre alt und ſeit 1865 General iſt. — Heut Morgen hat va) 9er f in Zivilkleidern aus D t dieſelb d er 
Republik k inen andern als einen ſoz talen Charakter haben ehem ſich 1 Abt Scham ven Nelgzeligen un de rade mes A 


ules Favre längere Unterredungen mit Lord Lyons und z 3 5 h 
8 5 9 0 9 könne und daß fie aus allen Kräften und mit allen Mitteln da- türlich für die Offiziere gerade nicht angenehm iſt, fo follen fie den Wunſt 


Ritter Nigra, ſowie mit dem ruſſiſchen Botſchafter gehabt. — 3 5 ö 
5 „bin ſtrebea werde, ganz Europa mit dem Netze einer foztal- | ausgeſprochen haben, nach einem anderen Orte verſetzt zu werden, wo ihne 
ee . 1 = Ahne e ice republikaniſchen Dropaganba Bu umfpinnen. Das Blatt ent⸗ . e 1 N Waprfcheintih wird ſhnen erde . 
er x i i q 2 5 a ohnſitz angewieſen werden. 
Gemeinde ftellt einige Kompaznien aus ihren Einwoh- BEE ML der ee N e Die forte | u den Zi, an ache Gefangenen Acht man neden , 
nern zwiſchen 20 und 60 Jahren und werden dieſe Koms Frage in ihrem ganzen Umfange aufnehmen, die Theilung der Güter und E . a L * 


nien nöͤthigenfalls auch als fliegende Kolonnen Verwendung | die Gemelnſchaft der Frauen verkünden, Allem, was bisher den Namen 
0 22 85 Ya . 5 fl 55 een der zwelte Ma 2 ee Krieg erklären und für ihre Wanner Srundfäge in ſchaaren fi um die Gefangenen ſtets zahlreiche polniſche Landleute, 
nden. ice-Admira eynaud, Präfekt des zweiten Ma 1 dann ſicher nicht verfehlen werden, in ihrem heimathlichen Dorfe von i 
rine⸗Arrondiſſements in Brett, hat an die Bewohner eine Pro- ee e Francuzki zu erzählen. Die Gefangenen machen ihre Einkäufe in der Stan! 
klamation erlaſſen, worin er ſie zu 5 Vertheidigung aufs lotine und ſchöne Phraſen; fie haben nichts zu verlieren, tönnen aber viel | beſenders an Bled, Tabak ıc., und scheinen mit ihren Transporteure, DIET 
ruft, falls der Feind die „Krie obäfen, die letzten Bollwerke und | gewinnen. Das Meer, das ſich in Paris fo drohend eihoben hat, wied fih 8 8 auf ganz 8 Buße 12 00 7 
Grundveſten von Frankreichs Seemacht hefhuhudien ſollte. Dieje nicht fo bald beruhigen urd die peubſſde Dresen wird es alein nicht fen vertraut Ne a in were en ſich bereits mit dem Sedan 
Proklamation gibt den Fanfaronaden Trochus Nichts nach. — vermögen, es wieder in ir a Weite ERIC TE SE — Unter der Grabenbrücke wurde heute früh ein hieſiger Dien 
Ein Korreſpondent des „Univers“ „aus der Umgegend von Mep“ Das Blatt ſieht in Parts den Mittelpunkt und die Duelle] mann, Namens Gemblig, todt gefunden. Erwieſener Maßen ite ders 
vom 13. Sept. bindet 255 Pariſern die koloſſale Lüge auf, daß aller ſittlichen Verderbniß füt ganz Europa und wünſcht, geſtern Abends ſtark betrunken nach dem Graben egangen. An Bruſt un! 
5 5 0 daß das neue Babel durch die deulſchen Heere von Grund zer⸗ 5 fanden ſich ſtarke Kontuſtonen vor. Ob derſelbe im trunkenen 


die Preußen am 9. Sept. das Forts St. Quentin angegriffen 8 i . f I Juſtande von der Brücke geſtürzt, oder von Anderen hineingeſtürzt worde“ 
ſtört werde, fo, daß kein Stein auf dem andern bleibe. Dieſel iR wird wohn di weilen fine a hineingeſtürz 8 


und mit ſolchen Verluſten zurückgeſchlagen worden ſeien, daß 2 Be a £ 
e 13. 2 Regimenter Jubel de lesen hätten. — „Paris⸗ ben Befürchtungen hinſichtlich der frarzöſiſchen Repudlit und — Der Milzbrand in unter dem Nindoleh zu Rogalin-Dominiun 
ournal® meldet, daß am 14. der Klub des Folies⸗Bergeres igen ae 1 Bezug opt. Die Saen kicı 335 ſprich Ri. wor ausgebrochen. Die Schafpocken in Gan, Kr. But, MM 

je Bi liſchen Grundſätze baare und ledige“ Hauplkſtadt derſelben ſpr er loſchen. 1 

eine Verſammlun) gehalten und derſelben die Bildung einer auch, wenn auch in etwas milderen Ausdrücken, der konſervative 8. But, 15. September. leehrer- Konferenz. Diebſtahl B, 
Kommune“ in Paris angezeigt wurde. Lhullier machte dieſe ' "ai Wiestnit“ aus. — Auf der Peteröburg Warſch geſtern fand hier auf Veranlaſſung des Hrn Dekan Pawlowski zu Cute! 
Anzeige mit dem Bemerken, die zwanzig Arrondiſſements von „Jupdvezes eatnik“ ans. — Auf der Pig g Warſchauer eine Konferenz der katholiſchen Lehrer des Buker Dekanats ftatt. Es ward 
Paris hätten zwanzig Bevollmächtigte ernannt, die eine Kom- bite von find in vergamzener Woche mehrere Truppertrans⸗] 7 Gelſllche als Schulinipektoren und 36 Echrer anmefend. Bon ben e, 
m bild 5 iche 0 f Mit lieder ur Bildung eines Zentral⸗ porte von hier nach Warſchau abgegangen, welche zuſammen vier rern Jankowekl zu Napruszewo und Paszlinsli zu Buk wurden Vorträge 9% 
mune en, welche fünf Mitg 5 Koſaken⸗Regimenter und ein Dragoner Regiment enthielten. halten. Nach der 7 1 waren alle Mitglieder der Konferenz im Sal 


Veertheidigungs⸗Komite's abordnen werden. Die Kommune , > des Gaſtwirth Paulus inſchaftkichen Mittagsmahl mel 
wünsche wil der provifgiichen Regierung bis zum Tode zu ge. Dem ernehmen nach ſelen weitere r Sem Relsgeihtts@petitor 9. aus GEH 
hen, ſollte dieſe aber Fehler machen, jo werde fie die Leitung EU nachfolarn. aus feinem Logis hierſelbſt 70 Thlr. geſtohlen, während er ſich nur all 
e . | sa* Cee gehe rr be, Tolle daß deze . 9, smil 
* < l e edha 14 . an 

dieſer Bildung ſehr unzufrieden. g Lokales und b za jelles. ® 825 = 0 u verdächtig und verhaftet. Das Geld iſt aber 1% 

; Großbritannien und Irland. Poſen, 20. September. er 17. Sept [Stadtverordnetenfätzu 10 
— Per wiener „Volksfreund“ läßt ſich aus Berlin ſchrei⸗ er des e — 8 — —— nee * 


i London, 15. Sept. Einiges Aufſehen ertezt hier das 8 1 
folgende Telegramm ber Daily News“ aus Berlin | ben, daß König Wilhelm zum Empfange des aus Rom zurück. | 60 Tale. zur Unterfügung der Städte In Rhein fag und ihelnbaleß 
vom 14. September: gekehrten Erzbiſchofs von Poſen, des Grafen Ledochoweki, feinen | bewilligt. 8 5 
ö Bezüglich der Friedensbedingungen vernimmt man, daß die von Adjutanten abgeſendet hat, welcher ihm die Mittheilung machte, 8 r 825 Deine D * N 
Deutſchland einzunehmende Haltung im Ganzen folgende fein wird: Die for daß der König feſt entſchloſſen ſei, den Papſt zu ſchüten. Auch ete. ar ke a .] - e Adrefie we ni. 49% 
2e A ar e e ee er a ee wurde Erzbiſchof Ledochowski bevollmächtigt, dieſen Willen des kalten bertte meter befördert werken . Pes Süssen 8 
cto Beſtand, wird aber n ein Jure be 5 Koͤnigs Wilhelm dem heiligen Vater ſchriftlich bekannt zu geben. | wehpt. Landw. Regt. Nr. 7, welches hier einige Zeit einquartirt war, 


d wird daher auch nicht mit ihr verhandeln. Wenn Parls genommen ö b ) 4 
Tan md eb Baer . , Dant ob 


iſt, 1 

farmen als die zu Recht beſtehende Regierung angefeben. Diejelben können. Wilhelm dem Papſte Poſen als Reſidenz angeboten hat mit dem tet. . Di ab 

und wie man erwartet, werden fle = e e Hinzufüzen, er werde ſich glücklich ſchäßen, wenn Se. Heiligkeit 5 En a un ker It 15 eee ö 

mont e en. Wenn Price gelglafen ar wird. die Provinz Poſen als , . £. in 2, Mob, 
dann nach Bell. ben bir | einen Kirchenſtaat zu machen. Der König werde auch nichts 1 ner Kreſſes, töbteten Gaſte, weil er fie nach 0 Uhr aus der Scher 


Napoleon in Freiheit geſetzt und Frankreich ma 10 
— Negierungsſerm wünſcht. dagegen haben, den Proteſtanten und Juden in dem neuen et ane den din Seeg, Pe Eur 


fag: „lassen Haald⸗ Ft. aut gezeichnet Glei it den Kathollken ab 
er absgow Hera ött „aus ganz ausgezeichneter] Kirchenſtaate ihre Gleichberechtigung mit den Katholiken abge i ine. Erſt beim Schl des zweilen Schwei d man # 
Quelle“, daß Thlerg den Auftrag habe: 1) die Abtretung der ſprochen oder daß fie daraus vertrieben würden. — — Wenn man len Lise le Oi. "Die Winter find ver. Stentsanmaltjgaft dent 8 
halben franzöſiſchen Flotte, 2) die vollſtändige Schleifung von ſchon einmal lügt, dann bald tüchtig! zirt. — Der hieſige Gendarmerte - Wachtmelſter Meyer. ift heute nach DE 
traßburg und Metz, 3) eine 5 von 2 bis 3 — Da uns die Maſchine nicht mehr Zeit gönnte, an die a. abgegangen, 55 mit noch andern ern aus = 1. 2 „ 
Milliarden anzubieten. — Wie verlautet, alten ſich |it einigen Kriezebriefe auf der erſten Seite eine Bemerkung zu machen, ee dh den Gee . 4h: V. inmande Bahlen he 
, . an 10 mama BD Bene 
5 e armee“ 5 ; M. f 
welche Dampfſprißen 3 eſchüßung Die Leſer erhalten in dem Briefe nr Kämpfen bei Evan. 1 5 Oedre bekommen. Der biefige Wachtmeifterpoften wild durch den Wach 


d der na ankaufen. über die Theilnahme poſener Truppen 
F Gren 15 bereits en Raten die 1 Berfafer erklärt, daß was er nicht 7. . e ſchlldern konnte, melſter in Kempen vertreten werden. 
von Weſer und Eibe de facto aufgehoben iſt, werden in auß cin un den Beast Dedgneirs ien fe, den dir Sof in deſtnaüichſt Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen. 
Grimsby, telegeapbticher Meldung zufolge, bereits die nötbigen | wiedergeben hat. Bekanntlich ift für die typiſche Darſtellung die krumme . — 


a etroffen, um die mpfverbludung mit | Linie eine große Schwierigkeit, weßhalb die Kriegeztg. ihre Pläne auch fo viel 
Vorbereitungen getroffen, ampf a wie aefehen haben, nur mit graden Linien wiedergiebt. — Pet Serich über 


mburg wieder zu eröffnen, und am Samſtag ſoll das 
Band Ee: dein In Ger schen ac , en ag 8. an an Bern I S 
Ueber die Flucht der Kaiſerin Eugenie aus Paris Der Bericht muß alſo von jüngerem Datum fein, trozdem tragen beide den 
entnehmen wir zur Ergänzung noch Folgendes aus der „Times“: Poſiſtempel 13. Sept. und find zu gleicher Zeit angekommen. Das drängt 
„Als die Kaiſerin die Tullerteen durch das nach der Seine hinausge- | die Frage auf: Wurden dle Briefe (oder wenigſtens der vom 10.) abſicht⸗ 
ende Thor verlieh, waren der Fürſt Metternich und noch zwei Herren, bei lich vielleicht auf hözeren Befehl zurückgehalten, oder war die Beförderung 


5 :aken- Ibaft ? 
he, welche ſie indeß im Gedränge verlor. Daß ſie von einem Straßen ſo mange 
darauf rief: „a la Guillotine!“ — Die polytechniſche Geſellſchaft wird nach längerer Pauſe 
Baben ertannt wurde, unl Bak In Be a ee wieder zum erjten ? AH am Sonnabend eine Verſammlung abhalten, 


5 

Fi itig mitgethellt worden Die Kaiſerin entging der dro 

55 r S. webe, en ſich im Gedränge ee ſclleßluch das = 5 8 vo 1 4 8 1 . eg 

2 a : it der Eifenbapn laſſen, | von dret Monaten wieder zum erſten e eine DB: g. Na a 5 
a e e ade n mel der Borfigende, Hr. Ziegler, biefelb: eröffnete, wies Hr. Dr. Brieger ſtark beſetzt fein wi 


n zu gefährlich und es war keine andere Fahrgelegenheit zu finden, als (Beilage) E 


= wo m zn >= za as m 
— — 


empfiehlt ſich bei Beginn der Herbſtſaiſon hiermit zur geneigten Beachtung. 


Ar. 277 Dienſta g, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. September 1870. 
— ———— ʃ MMM — 2 n = san — — ....ꝗę᷑rͤ U —— 
Oeffentliches Aufgebot. Große Bekanntmachung. „„ Obwieszozenle. 4 Venſtonaire 


2 5 aten 4 ‚ Im Firmenregiſter iſt sub Ne 1 zufolge 
Rönigliches aa 5 Poſen. Weißwaaren 4 Auktion Verfügung vom 14. September c. am ſelbigen rozrzadzenia z dnia 14. Wrzesnia r. b. te-Ifinden vom 1. Oktober ab bei mir freundliche 
betlung für An 14870 „Tae vermerkt worden, daß die Birma Ju⸗ gol samego dnia zapisanem zostalo, ze] Aufnahme unter ſoliden Bedingungen. Auch 
ER. Michaels Bi dürfe Im Auftroge des Königl. Kreisgerichts[lius Landmann u. Comp. zu Neu⸗ firma Jullusz Landmann 1 Sp. bemerke ich, daß ich für die Ferten kein Pen⸗ 
aufmann Michae ſſa hierſelbſtſ werde ich tomysl nach dem Tode des Inhabers der w Nowym Tomyslu po Smierci dzie-|fionsgeld nehme. Klavier zur Verfügung. 


bat zum Zweck der Beſitztitelberichtigung des 7 } > Dr . 
Srundküds Polen St. Martin Ar. 2, Miktwoch, den 21. u. Donner: leßen Sire . Julius Landmann aufirzyciela je, kupca Jullusza land-] Rogalen. 


. Landmann geb. mann na wdowe po nim pozostalg 

deſſen Befigtitel auf den Namen der Johann . ohanna ep 

uns M in a ige ei 7251 ſtag den 2 Septbr., Meyer übergegangen iP. Weser Landmann z Meyeröw J. Pfalzgraf. 
getragen ide das Aufgobet der unbekannten ſpon Vormittags 9 uhr u. Nachmit⸗ Grätz, den 14 September 1870. |" Grodzisk, dnia 14, $nia 1870. 2, 

Ader Kaufmar 12 Lista in Aüfte, fit Tiappt, int Feten Giigaftzlekele d, K önig liches Kreisgericht. | *Erdlewski Sad Powiatomy. Penſionaire 

lien und alle ee, ee an. das be- kur Jabs cen Lautes Waſſe ca e Der Handelsrichter. | Sedzia handlowy Raczalfe . 2 ade Austin 
zeichnete Grundſtück Anſprüche als Eigenthümer Wadkenbeftande ale: verfäledene Wei a Pellang. | Pettang. bülfe in 5 


werden die Güte haben 1 erthellen die Herren 


u haben vermeinen, werden hierdurch aufge w 100 8 d Che 9 TE WER 71 Rei ae Rabbiner Dr. Perles, Bergas, A. Kan⸗ 
8 ihre Eigenthumsanſprüche in dem Ie ur np e Bekanntmachung. Obwieszczenie. tie, — S. Rosenfeld, und 
a nn a ea Bub Nr. 15 W rejestrze er firm. pod N. 5 in Goslin W. Krakauer. 
e Flrtma J. Levy zu Bukowiec, als firma J. Levy w Bukoweu, ktöréj 2 € 
emen Sommerhüte, verihledene deren Inhaberin die Kauffrau Julie Levy dzierzycielka kupcowa Julia Levy z 3 8 


eb. Kryſteller eingetragen war, zufolge domu Krysteller zapisang byla, na 
ſtruktionszimmer Nr. 13 anſtehenden Termine Donnerſtag, Nachm. 4 Uhr, Verfugung vom 19; Auguft 1870 am ſelbigen mocy 8 2 dnia 19. Sierpnia Venſtonaire 
anzumelden, midrigenfals die Ausbleibenden faß neue Gef chäfts⸗ u. Laben⸗Ginrich⸗ Tage gelöſcht worden. 1870 tegoz samego dnia wymazang zostala. 
mit ihren etwaigen ee dieg ug, mehrere mahagoni Tiſche, ein Grag, den 19. Auguſt 1870. Grodzisk, Ania 19. Sierpnia 1870. finden lebevole Aufnahme bei 
U e W es Slüſcwegen 52 Biebertpinn ein Spiegel mit Mar Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. Ko itse in Gneſen 
or sim a eng 8 mor-Gonfole, Bilder 2c. öffentlich meist. Der Handelsrichter. Sedzia handlowy. BT al 1 r 
erlegt werden wird. FR bietend gegen a" Br em en (93) Peltang. (podp) Festes ande rür 

K yehleros Beer f 
95. Lege . — 1 Königl. Auktions Kommiſſarluz. i Joseph Warschawski’s 

Slomno-Bach⸗Brücke im Kommunikationswege 15 fi 1 - 
1 Schmerſenz und Janikowo, veran- „rn Das Päda ogium Ostrowo bei Filehne 1 2 andleih Anſtalt, 
wen en 148 Ale. 15 Egr. fol burg ae Militair- Pädagogium gogium Vstro' | a \ Bitgfirake 14, 
eltation vergeben werden, und iſt dazu ein 8 8 . fördert Knaben von Sept. bis Prima (Gymn. wie Realschule) und ist berechtigt II giebt Darlehne auf Pfänder jeder Art, 
Termin auf Berlin, Schönhauſer Allee 27, gültige Zeugnisse zum einj. Freiwilligendienst auszustellen. Pens. incl. Schul- 


1 bereitet für alle Militair-Cramina und Gym⸗ geld 225 Thlr — Für Zöglinge, die schneller dies Ziel erreichen wollen, sind II r slorbeite Fur 2 
Mittwoch den 28. d. M., aft klaffen inkl. Abiturienten⸗Examen — Extraeurse mit eigener Lehrverfassung eingerichtet, deren Erfolge überaus bene Sees 1 Walde alle 
Vormittags 10 Uhr, alle modernen Sprachen, Turnen, Fechten und gunstig. Pension inel Schulgeld 325 Thlr. Betheiligung von nah und fern. — a 
im SGeſchäftezimmer dee Unterzeichneten, wo⸗]Exerciren werden gelehrt. Eminente Erfolge, Zu Ostern haben 11 und jetzt 18 Zögl. der Anstalt die Berechtigung zum einj. 
laat auch ie at und die Be. ſchon 1600 vorbereitet. Neue Zöglinge jeden Dienst erworben. Prospecte und Rechenschaftsberichte gratis. 
gungen ' ; Alters werden täglich aufgenommen. Die Lage 
Poſen, den 19. Sept. 1870. des A iſt ſehr 9 die Penſion ſehr Dr * Beheim-Schwar zbach, Director. 
Der Bauinſpektor Petersen. gut, die Aufſicht ſtreng militäriich. er 


Sanbſtraße 8. ildeten werden Regimenter nachgewieſen. 


Art werden aufs Billigſte und fauder ver- 
fertigt bei Frl. Deschert, Gactenſtr. 13b. 
Auch wird fauber geſaumt 2 Ellen 3 Pf. 


Jede Art Putzarbeit wird ſauber u. billi 
earbeitet. Graben Nr. 3b. im Hinterhauſe 
ks. 1. Trp. Auf Wunſch auch außerm Hauſe. 


Die Dampf Kunſtfärberei, Druckerei und chemische Waf Hanſtalt 
F. Stending, 


Berlin, Breslau, Frankfurt, Bromberg, Danzig, Landsberg a. W., Groß-Glogau, 
Cüſtrin, Liegnitz, 
in Poſen: Wilhelmsſtraße S, vis-a-vis Mylius Hötel, 


Nachdem ich die Haupt⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 2 
der Baheriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München nieder- 
gelegt, habe ich unterm heutigen Tage 


eine General⸗Agentur 
der Jeuer-Verſicherungs-Anſtalt zu 
Brandenburg a. H. 


für den ganzen Umfang der Provinz Poſen übernommen. 
Ich erbiete mich zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr und ertheile Antragsformulare, ſowie jede Auskunft 
bereitwilligſt. 
Bewerbungen um Haupt⸗ und Special⸗Agenturen werden franco 


ten. Jose h Fränkel in befter Qualite empfiehlt billigſt 
ee l Louis Levy, 


Comtoir: Markt 89. __ Beiedrütpafte. wis-h-vis der Poſtu r. 


Leutnerſche 


Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stuck 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt 8 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


GDs 
Gegen jeden alten Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Reiz 
im Kehlkopfe, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Blut- 
ſpeien, Aſthma, Keud- 
husten und Schwind- @ 
ſuchtshuſten iſt der Mayerſche 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, iſt mein Lager 
mit den neueſten Kleiderſtoffen, Jaquets, 
Valelots, Amwürfen und Jäckchen, ebenfo 


Herbſt-Coſtumes 
Reueirape 4. S. H. Korach. 
A. E. Benecke, 


Fabrikant von 


Kunſl⸗- 3 ne 


pr ng ur 3 von ne 
eifernen Oruamenten, Gittern, au · 

fenftern, Ladenthüren, Thüren zu Tre- n be den een 
foren, Haus und Garten⸗Thoren, Fen⸗ 78 Rur echt bei 

fterladen, Glasdächern, Oberlichtern, h Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
Treibhäuſern, Treppen und Treppen- N. Leitgeber, Br. Gerderſtr. 16, 
Geländern, Bentilationsfenftern mit Se Buſch, Sapiehaplatz 2, 


reich ausgeſtattet. 


Glas- Jalouſien, letztere nach verbeſſertet Krug 
Konftruttion, bequem und bei jeder Witterung S 


zu öffnen; ferner: alle Arten Feuſter⸗ und 
Thürbeſchläge nebſt den dazu erforderlichen 
Meſſing⸗, Rothguß⸗, Bronce, Horn, Elfen ⸗ 
bein», vernickelten und vergoldeten Garnituren 
nach neueſten Modellen in reichhaltigſter Aus. 
wahl, womit zu den größten Bauten ſofort 
aufwarten kann. 

Auch halte ſtets ein großes Lager gut ges 
arbeiteter einzelner Theile, als: Thorweg. 
Kanten und eingelaſſener Boscule, rechts und 
links aufgehende ederbänder (Windfangfedern), 
Benfter- Bagcule (ſtarke und gewöhnliche), Thür- 
zuwerfefedern, wie von allen ſonſtigen zu Bau⸗ 
zwecken dienenden Schloſſer⸗ Arbeiten, zu bil- 


Sichere Hilfe! 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
ihre Folgezuſtände, wie Huften, Helſer 
teit, Katarrh des Kehlkopfes, Magens, 
Drüſenleiden, Schleimauswurf, Bruſt⸗ 
ſchmerzen u. Nervenleiden, ſowie Bleich⸗ 
ſucht durch ein bewährtes natürliches 
Heilverfahren meiner vegetabiliſchen 
Nähr⸗, Säfte. und Blutbildungs mittel. 
Brochure nebft Empfehlungen gratis bei 


Otto Wullé, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25. 


Per Poſtanweiſung. Herrn Ott 
Nette, Breslau. 

Schicken Ste mir umgehend 3 Cartons 
Kräuterthee. Ich bin durch Ihre Mittel 
vollkommen genefen und ermächtige Sie 
hierdurch, von dieſem Beugniß zum Heile 
der Menſchheit öffentlichen Gebrauch zu 
mache 


n. 
Sobotta bei Pleſchen. 


Beftellungen auf Nur 4, Thlr. 384 Wiener Modelle 
| 5 in runden und Fa⸗ 
Klobenholz 384 Lonhüten 
N bei Elias Jacobsohn, ++ für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Graben 7. 5 
aus Biala-Göra bei Poſen nimmt 100 Stück 
gute 3⸗ und 4jährige Hammeln hat W. Gudat, 
Waſſerſtraße 31. lauez an der Wongrowicz - Eriner Engliſche i 
Chauſſee zum Verkauf. 2 Patent⸗Regenſchirme 
ligſten Preiſen. 
Eichen⸗Nutzholz für Böttcherſin großer Auswahl empfiehlt dal, und Sage; Ae i. 
zu 0 * * * 
Buchholz bei Tieetz .. Graben E Galenceinſpritzung, 
am 28, Sept. 1670, Mittags 12 Uhr, Aabınd 
er 5 on anerkannt beſter Qualität, ur Gebäude und Trocken-Anlagen jeder Art,. ewohl entfshenden, als entwickelten un 
50 Stück Original | volene nterricke e e , oa verein 


die Klafter trockenes Kiefern⸗ 
entgegen f 
A. Kunkel junior, bas Dom. Legniszewo bei Gol %, Wilhelmstr. 13. 
50 Klafter und Gummiſchuhe Preiscourante gratis. 
2 } Achen zum Verkauf bei u. . s 
Fünfte Auktion nn, Jacobschn, Louis Levy, 
Gummiſchuhe Gen 2 Ventilation jeden Aeta der Pan aher 
Alleiniges Depot für Berlin Franz 


— . » Boyer & Consorten bt Musi 
2 für Da d Kinder, 0 5 Sehwarziese, Leipzigerfir. 56 Probſt Huyina, 
franzöſ. Merino-Wöckeſ urn Pr Re statt wit. Preis pro lac nebft Gebreuchsar⸗ 
(Ramdoulllet⸗Race). Beinkleider u. Camiſols weiſung 2 Thlr. 


wel möblirte Zimmer, Parterre, zu ver⸗ 
miethen Gerberdamm | oder Sandſtraße 10. 
Ein frdl. möb. Btm. tft in der Reuftadi v. 3. 
Okt. zu v. Naß. Iriedrichſtr 28. v. 9— Uhr, 


3 u den dilligſten Breifen Markt. 79 in ein mob Siramer zu verm. 6 

N Berfepungehalber iſt eine Wohnung, zwei e 8 
. Landsberg Jun., eben ent ze St Morin 25, 6 Golophe. 83, 2. Giage IR eine Stube möh 
Berliner - und Müplenflraßenede. zu vermiethen. oder unmöb. zu verm. Näh. beim Wirth. 


Eiſenbahnſtatton Arnswalde, Stargard Ic 
Poſener Eiſenbahn. 
Schroeder, 
königl. Domainenpächter. 


* 


2 
Fiſch 
Donnerſtag und Sonnabend Abends bei 
. Bantorowiez. 


E 


ovn = zaomn 


Fr. fette Kieler Speck⸗Bücklinge ſow. feite 
Dam. Speckflundern empft. Kletſchoff. 


Die erſte Sen: 
dung der beliebten 
Charlottenbur⸗ 
ger Wurſt anden 


W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 


Fiſchel Beſtellungen zu den Feiertagen auf 
ſchönſte Hechte ꝛc. zu den billigſten Preiſen 
werden rechtzeitig erbeten von L. Hei- 


Für die bevorſtehenden Feſttage. 


sehoff, Krämerſtraß: l. 


Andachtsbücher von Neuda, Mirs. Krotoſchiner, Wiener, Prager Machſor, 
Liddur und Pentateuch mit und ohne Ueberſetzung. Reichſte Auswahl in jeder 


Neue Puglies 


in ganz vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 


Johannes Carl Hildebrand, 
Steffin. 


Gattung von Gebetbüchern zu billigſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. 


Garobbe 


Auflage 2560. 


Preuß. Looſe 


Yin, Molkenmarkt 14. 


Saplehaplatz 7, 


Erinnerung. 
Molto: 


Beſtellungen Werde ich aufs Pünktlichſte 

effektuiren 

Und Alle vom Wohlgeſchmack meiner 
Waaren überführen. 


Kaum ift das hohe Feſt fo nah, 
Bin mit meinem Reimchen ich wleder da. 
Um im Zürzeften Improvifiren, 
Sie zum Kaufe zu animiren; 
Denn alle Sorten groß und klein, 
Stets preiswert werden bei mir fein. 
Und auch die beften Eigel bkuchen, 


Bei 8. Bamberg ſind zu ſuchen. 
Bieslauerftraße 21. 


Stets blüht das Glüc bei Baſch! 
½ bis ½ verſendet 
S. Basch, Ber: 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetfte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 


Der Anzeiger bringt die Tagedereigniffe ſchnell und überſichtlich 
und erhält die wichtigſten Nachrichten auf telegraphiſchem Wege. 


für Niederſchleſien und die angrenzenden Kreiſe der Provinz Poſen 


Ein 


moſaiſch und beider Landesſprachen mächtig, tigen Madchen glücklich embunden. 
findet in meinem Kolonialwaaren-Geſchäfte 
en gros ſofort Stellung. 


H. Friedmann, 


Heute Aßend ¼7 Uhr wurde meine li be 
Frau Louiſe geb. Dieteriei von einem krät⸗ 


Commis, 


Golun, den 17. September 1870. 
£ L. Helling. 
Heute Adend ½ auf 7 Uhr ging nach kur⸗ 
zem Krankenlager in die Wohnungen des 
ewigen Friedens heim: unſer theurer Paſtor 


Trzemeſzuo. 


Sachs Machſor in 5 eleg. Lnwdbdn. u. Zutteral 5 Thlr 
— — —9 — — tun Kr 5 - 25 Sgr. 
d m. Goldſchn. u. Butteral e 
— — —9 — — do. „ N BE 
Letteris-— 5 — — „ 
* — —9 — — h tolr von 
Sachs Machſor für Neujahr und Verſöhnungsfeſt in 4 eleg. 
Lnwdbdn. 2%, » g BEER 
18 — — in 2 eleg. Lnwöbdn. . . . . ½ 
Liddur ordin. Papier eleg. ge. 1 
— Belin — eleg. Lwob m. Goldſch n. 1½ handlung von 
— — — ſehr eleg. Chagrindd. m. Goldſchn. 2%, - 


Sammet mit Schloß und reicher 
Vergoldung 3 

feinſter, farbiger Lyoner Sammet 

m. ſilbernen Beſchlägen und reicher 
Vergoldung 4 


Ein 


wird geſucht von 


Ein tüchtiger, 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht zum 1. Okt. das Com- 


Einen Lehrling mit höherer Schulbildung 
ſucht unter günftigen Bedingungen die Buch⸗ S 
Lais Türk, Wilhelmspl. 4. 


Hausknecht 
$. Kronthal & Söhne. 


walter, der in großen Dampfmaſchinendren⸗ 
nereien fungirt hat, und dem die beflen Zeng⸗ 
niſſe zur Seite fliehen, ſucht ſofort Stellung. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 2. . 
poste rest Wollſtein erbeten. 


und königl. Superintendent Herr 


Heinrich Gerlach 


in dem Alter von 71 Jahren 2 Monaten 12 
Tagen. Heut an dem Tage, an welchem er 
vor 45 Jahren in fein idm fo theures Amt 
eingeführt worden, war, in dem er mit reichem 
Segen an der hieſigen Gemeinde gewirkt hat. 
ein Andenken wird dei uns auch geſegnet 
bleiben. 

Schwer iſt der Verluſt, der unfere liebe 
Gemeinde betroffen dat. Wir der gen uns 
unter die Hand Gottes, auf den Herrn hof⸗ 
fend, daß er es wohl mache. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 22. 
d. M, Rahm. 3 Uhr ſtatt 

Wollſtein, 14. p Tr, 18 Sept. 1870. 


Der Evangeliſche Kirchenvorſtand 
und der Evangeliſche Gemeinde⸗ 
8 Kirchenrath. 

Auswärtige Familien Nagrimten. 


Carl Friedenthal. 


praktiſcher Brennereiver⸗ 


Joseph Jolowicz, Markt 74. 


en Ein 


Auflage 2560. 


Der 


in Forſtmann, 

in königl. Forſten gelernt. militairfrei, der] i 
polniſchen Sprache mächtig, dem die beflen Michaelis in Berlin, dem Kammerherrn von 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht als 


Revierverwalter | Yolksgarten-Saal. 


Anſtellung Gef. 
nimut die Annoncenegpedition von n- 
senstein & Vogler in Breslau. 


un tn mE Oi Aa a A A 


Verbindungen. Hr. Emil Meyer mit 
Fil. Pauline Richter in Berlin. e 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Hugo 


Meklenburg in Wießchendorf; eine Tochter de 
Hrn. M. Becker in Berlin. ige 


Offerten sub C. N. 240 
Wegen des Theaterbaues 


1 


erſcheint 6 Mal in der Woche. a 
ſch Ein 


Preis pro Quartal bei allen königl. Poſtämtern 25 Sgr. 


Deſtillateur, 
moſaiſch, ſucht per 1. Oktober Stellung Näh. 
post. rest. Betſche unter 8. ＋ FO, 


finden von jetzt an für einige Zeit 
nur Salon-Konzerte ſtatt. U 
Heute Dienſtag den 20. Sept. 


* 


Eine geprüfte 


Inſerate 


finden die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


Ein evangeliſcher * f 8 Fi 
Glementar-Sehrer, 
der ſchon als Lehrer thätig geweſen, 
Hauslehrer für einen 7jährtgen Knaben ge⸗ 


ſucht. Gehalt 120 Thlr. Perſonliche Vor k 
2 Relung anal Rüseea eher Freg-|dandagift, Friedrichsftr. ! 


Eine herrschaftliche Wohnung mit allen deng auf Trzebowo dei Dobizyce, Poſen 
Bequemlichkeiten iſt vom 1. Oktober oder 1. 
J. ab zu vermiethen Judenſtraße 
Nr. 2. Näheres in der Eifenhondlung da⸗ 


Januar d 
ſelbſt. 


der rer 
Ein Handſchuhmachergehilfe 


Erzieherin, 


Großes Konzert 


(Streichmuſik) 
von der bewährten Kapelle des Hauſes unter 


eee 


bauptſächlich auf Galanterie, findet vom 1. 
3 Oktober ab dauert de Beſchäftigung bei 440 
gert Schreiben, 


5 u. 


kommen. 


Ein verheir. Ober⸗Inſpektor, 
en Gattin die innere Wirthſcaft be 

ſichtigen würde, findet noch zum J. 
Oktober e. dauernde und vor hellhafte 


Ein tüchtiger brauchbarer 
Hof Verwa 


nom, 


zu führen, findet Anftellung auf dem Ritter 
gute Hartzoww bei Potsdam. 


Det 


150 Thlr. und freie Station. 


Reflektirende wollen ihre Beugniffe fofort 


an Unterzeichneten abjenden. 
- A. Plothe, 


Guts-Adminiſtrator. 
Pörſen⸗Telegramme. 


nds ofi 
811 . de. 5% Rresoblig. 90 
73 %/, Elſendahn Oblig. —, 5% 
lumtlicher Bericht.] Roggen 
pr. Sept. 46, Sept⸗Okt. 46, Herdſt 46, 


Börſe zu Poſen 
am 20. Septbr. 1870. 

% dbriefe 814 G., do. Nentenbrieſe 
Nd . Bastmoien 761 G., Poumänifge 
Nordd. Bundesanleihe 97 B. 
gen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] 
v. 46%, Nov.⸗Dez. 47, 


Dez. 1870-Jan. 1871 474. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 ® 
95 1 Sept. 1 W. Okt. 153 7 

Wetter: regendrohend. Roggen: feſt. 
n do., Herbſt 46 B. 3 


30,000 Quart. 


- 8 [Brivatberiät.] 
pr. Sept. 46 dz. u. G., 
G., Nov. Dez. 474—1 


Sept 
x a B., Dez.⸗Jan. 474 bz. 


b 
n pr. Sept. 16 bz. u. 


Spiritus: fer und höher. 


u. G., Nov. 143 b 
re 


u. G., 


5. 


B. u. G., No 


Anſtellung auf einem großen, einer vor⸗ 
nehmen Herrchaft gehörigen Rittergute⸗ 
Nähere Auskunft giebt das landwirth. 
ſchaftliche Bureau von Joh. Auguſt 
Götſch in Berlin, Roſenthalerſir. 14 


lier, 


welcher im Stande, die doppelte Buchführung 


Mn . 0 0 
Wir wünſchen für unſer Eolonial-Waaren- talotofz, d 
Engros. Geſchäft einen tüchtiger Eppedienten „„ 


Auch findet daſeldſt ein Lehrling Unter ⸗ den Georg, Unteroffizier des 2 Huſaren ⸗ 


und einen Lehrling zum Antritt per J. Okt. 
. Gebrüder Krayn. 


Einen tüchtigen Colporteur 
ſucht die Buchhandlung von 


N Ein beider Sprachen mächtiger 


Hofbeamter 


pon p. Kuslin eine Stelle. 
Näheres daſelbſt. 


mit Faß! gekündigt 


Okt.⸗Nov. 463 bz. u 5 

u. B., Okt. 47 bz. u. G. 4/5 0pfd 
B., Okt. 15 bz. 
v -Dez. 14 bz. u. G., April⸗Mat 154 bz. 


Louis Türk, Wilbelmeplatz 4 


Ein gebildetes junges Madchen (evangeliſch) 
wird für zwei Knaben den erſten Unterricht zu 


Folwark bei Witkowo. 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 19. Septbr. Wind: RRW. Barometer: 28%. Thermo- 


eeigneter Auswahl dauernd recht ſchwierig; feine Sorten werden gern ge 
Kur und hoch bezahlt. Mit geringen Qualitäten gebt es ſchlecht. Gekundigt 


Rt. bz. Sept.-Okt. do. DM.-Rov. do., Nov. -Dez. de. Der Ian. 278 bz. 

187 1 Mpril-Wat 46% bz. — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 51 66 

Rt. nach Qual. Bu 0 

Rt. MRüböl lote pr. 100 Pfd. ohne Faß 144 Rt, per dieſen Monat 

134 - 2/4 Rt. bz., Sept.⸗Okt. 13½— . bz. Dit j 5 
3. — Be- 


D 
white) pr. Ctr mit Batz loto 8 Ri., per dieſen 


Faß —, per dieſen Monat 17— Rt b u. B., 17 G. 
100 % 10,000 % mit aß 17 Ft. 27— 25 Sgr. z., Okt.-Nov. 17 Rt. 1 
Sgr. 17 Rt. bz. Nov.⸗Dez. 16 Rt. 26 - 25 Sgr. z., Dez.⸗Jan. do, Jan. 
. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
51— 5 Rt., Rr O u 15K 44 Rt., enmehl Nr. 0 3338 Rt, Nr. 0 
ul — 35 Rt. pro Ctr. i ad. — Roggenmezl Nr O u. 1 
pro Et». unverf. inkl. Sack! per dieſen Monat 3 Rt. 205 Sgr. G., Sept. 
Du. 3 Mt. 194 Sgr. bz. Dit.-Rov. 3 Rt. 19 — 195 Sgr. bz. Nov.⸗Dez. 3 
Rt. 19 Sgr. bz. 8 9.8.) 
Stettin, 19. Sept. An der Börſe. Wetter: ſchön. . 12 R. 
Barometer: 28. 6. Wind: NR. — Weizen etwas matter, p. 2125 Pfp. 
loko alter bunter und gelber 71—75 Rt., neuer 69—72 Rt, feiner aller 
7577 Rt., 83S8öpfb. gelder per Sept. 76 B. Sept. Okt 74 bz. u. B, 
Okt⸗Nov. 3 B. u G., Frühlahr 72 bz. u. B. — Roggen wenig verän- 
dert, p. 2000 Bid. loko alter 48 — 50 Bt. neuer 50 —52 Rt. nach Qual. 
pr. Sept. Oft. 484 bz. u. G., 4 B., Dit-Rov. 48} bz. u. G. 4 B. Brühjahr 
603 bz. u. B. — Berſte p. 160 Pfd. loko oderbr. nach Qual, 35 —87 
bz. — Hafer eg e 1300 Pfd 
. pr. Sept.⸗Okt. 29 G., 
— Erbſen ohne Handel. — W 


Died und Verlag von B. Deer & Ce. (d Röfel) in Bm 


die der polniſchen, franzöfifgen und deutſchen der Direktion des Herrn Fiſcher. e 
Sprache mächlig iR und auch Muſikſtunden Entrée von jetzt ab nur an der Kaſſe: n 
eriheilen kann, ſucht vom 1. Oktoder die Stelle ik 
= Aut A 2 get a Perſon 2 Sgr. fl 
gen Familie oder bei einer Toöchterſchule zu 
beziehen. Anmeldungen werden in > Expes] - Anfang 7 Ur ums? Tauber. = 
„dition dieſer Beitung angenommen. Lamberis Salon 0 
e ang 5 | 
Gott ſei Dank! Nittwoch den 21. Sept, N 
Die Nachricht von dem Tode meines lieben Vorführung b 
des 
egiments iſt unbegründet, nach feinem Schrei ⸗ > 2 * 
ben vom 12. d. Mis. befindet er fi ganz Rieſentellurium u. 
19. September 1870. 1 8 
ahead. | Qunarium. f 
Ein kl. zugelauf. Hund iſt gegen Erſtattung] Kaſſenoffnung 7%, Uhr. Anfang 8 Uhr. u 
dar Roften af zubolen kl. Gerbeiftr. 8, 3 Tr „ 


EM. 21. IX. A. 7. Wicht. C. I. 
wogegen J. II. ausfällt. 

Lesaillen⸗Rachrichten. 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe 


det L. Oktober auf dem Dom. Ges- ferthellen und zur Stütze der Hausfrau vom tau Aung geb Kimler von einer muntern 
Ber Gehalt 1001. Okt. ab geſucht von G. Lichtwald auff Tochter entbunden. 


Tc. A 
Central-Halle. 
Heute Dienftag 


Eis beine, 


wozu ergebenft einladet J. Flegel. 


27 G. — Spiritus wenig verändert leko ohne Faß 16-4 Mt. G., pr. 
Sept. leg nom., Okt. 173 bz., Okt.⸗Nov. 1644 B., Frühjahr 17 bz. u G. — 
Petroleum loke 8 Net. dz, pr. Sept.⸗Okt. 73 Rt. B. — Angemeldet: 
100 W. Weizen, 100 W. Hafer, 100 W. Rübſen. — Regulirungspreiſe: 
Welzen 76 Rt., Roggen 484 Rt., Rüböl 1317 Rt., Spiritus 164 Rt. 

(Off »B.) 


Breslau, 19. Sept. [Amtlicher Bropulten-Börjenberigt ) Roggen 
(p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Sept. und Sept ⸗Okt. 46 B., Okt.⸗Nov. 46 
bz., Nov.-Dez. 47 B. u. G., April Mat 48 z. 48 B. — Weizen pr. 
Sept. 72 B. — Gerſte pr. Sept 44 B. Hafer pr. Sept. 42 G. u. 
B. — Raps pr. Sept 113 G — Nüböoöl feſt loko 135 B., pr Sept. 15 
bz., Sept.-Okt 134 b., Okt Kon. u. Nov Der. 13 B., upril. Mai 13} B. 
— Raps kuchen ruhig, pro Ctr. (6-68 Sgr. Leilnkuchen feſt, pro 
Ctr. 84— 8 Sgr. — Spiritus geſchäftslos, loko ICH B., 153 G., pr. 
Sept 16 B. Sept -Die. 153 B., Okt.⸗Nov 5 G., Nov. Dez. 144 G, 
14 B., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Jeb. 14 B. 4 G., Hpril-Mat 154 B. — 
Slut ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde Werder Se. Term Wind. | Moltenform. 


Hermann Kirſten. 


IA mm 72 A FE mE nn wi er  Cayl vn 


— — 


19 Sepibr Nachm 2 8 1 87 120 | NWO-I wolkig. Cn-st. 
. da 0 8. 10 55 ＋ % 4 0-1 Bee 
20. Morgs. 6 28° 1% 56 T 7°4 | RW 1-2 |devedt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am en Septbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 1828 2 Zoll. 
* „ u, * „ ” * " 4» 
REITEN ER AEN F ETF ER RETTFRE ( ( ( EDELNEEHEEEEEN 


Neueſle Depeſche. 


Florenz, 19. September. Offiziell wird mitgetheilt: Herr 
v. Arnim zeigte geftern dem General Cadorna brieflich an, daß 
ſeine Verſuche, in Rom zur Aufgebung des bewaffneten Wider⸗ 
ſtandes gegen den Einmarſch der Italieniſchen Truppen zu be⸗ 
wegen, geſcheitett ſeien; er daukte zugleich für den bewilligten 
24ſtündigen Aufſchub der Angriffsoperation. Unter diefen Umſtänden 
ſei unzweifelhaft ein Druck Scitens der fremden Truppen auf die 
Behörden in Rom ausgeübt worden. Es erübrige Cadorna nur, 
mit Gewalt zu erreichen, was auf dem Wege der Verſöhnung 
nicht erzielbar ſei. Das 4. Armeecorp3 mit der Diviſion An⸗ 
gtoleiti zerniren Rom, ausgenommen den leoniniſchen Stadt⸗ 
theil; alle Maßregeln find getroffen, daß falls der Sturm noth⸗ 
wendig werde, Rom mözlichft geringen Schaden erleide und die 
Ordnung aufrecht erhalten werde. > 
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